nanzzentrums erblickt. 


Donnerstag, ven d. Auguſt 1929 
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Die 3 Volkszeitung“ erſcheint t 
An den Sonntagen wird die reichha 


Zuſtellung ins Haus und durch die Moft 
31. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


lich morgens. 
\ illuſtrierte 
ante „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Zu Zl. 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ | 


Lodzer 


Schriftleitung und Gefchäftsftelle: 
L053, Beieilauer 109 | 


Hof, links. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


Opfata pocztowa uiszezona ryeranem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Kampf um die Veute beginnt. 


Scharfe Gegenſätze zwiſchen der englischen und der franzöfiſchen Delegation im Haag. — Eine andere Verteilung der deutſchen 


Haag, 7. Auguſt. In den Kreiſen der engliſchen 
Abordnung wird zu der bisherigen allgemeinen Naſprache 
tiber den Young⸗Plan darauf hingewieſen, daß England 
nach wie vor ſeinen Standpunkt aufrecht erhalte und den 
Ausführungen des franzöſiſchen Finanzminiſters am Mitt⸗ 
woch kein allzugroßes Gewicht beilege. Bezüglich der von 

herron gemachten Andeutungen, daß Frankreich bereit 
lei, auf ſeine Forderung, Paris oder Brüſſel als Sitz der 
Internationalen Bank gegen engliſche Zugeſtändniſſe in der 
Verteilung des Tributs zu verzichten, wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Sitz der Internationalen Bank, den Eng⸗ 
land gern in Fe ſehen möchte, dennoch von zu geringer 
Bedeutung sei, als daß man daraus ein Haus handels⸗ 
e politiſche Zugeſtändniſſe an Frankreich ma⸗ 

e. 


Der Plan der Sachverſtändigen, aus der Repatations⸗ 
bank eine Art von Ueberbank 5 machen, geht nach en 
liccher Auffaſſung zu weit. In der Londoner City find, 
wie betont wird, ſchwere Bedenken dagegen aufgetaucht, 
weil man hierin eine exnſte Gefährdung des Londoner Fi⸗ 
Man weiſt ferner darauf hin, daß 


ie Mobili des franzöſiſchen ſchüßten Tribut⸗ 
anteils große Ser gte den Je enen u „beſonders 


Wr man verſuchen werde, dieſe auf dem amerikaniſchen 
oder engliſchen Markt 5 Größte Bedeutung 
wird ferner von englischer Seite der Frage der Sachliefe⸗ 
rung beigemeſſen. Aus alldem ergibt ſich, daß England 
get von Snowden dargelegten Standpunkt mit allem ach⸗ 
ruck durchſetzen will, obwohl man andererſeits darauf hin⸗ 
weiſt, daß allerseits Zugeſtändniſſe gemacht werden müßten. 
Haag 7. Auguſt. In der geſtern nachmittag ſtatt⸗ 
gefundenen Geheimſtzung der Regierungslonferenz, an der 
außer den 6 Mächten der Genfer September⸗Entſchließung 
auch die Vertreter der übrigen an den Reparationsfragen 
Anfereifierten Länder — Rumänien, Südſlawien, die 
Aüehofloiatei, Polen, Griechenland und Portugal ſowie 
treter der engliſchen Dominions teilnahmen, ergriff 
der engliſche Schaßlanzler Snowden zu einer etwa ein⸗ 
fündigen Rede das Wort, in der er betonte, daß England 
durch den Noung⸗ Plan ſehr geſchädigt worden fei. Die 
Rede Snowdens war außerordentlich ſcharf und betonte, 
daß die im Sachverſtändigenplan vorgeſehene Neurege⸗ 
ung der Alg de. e an unter die Gläubiger 
ei. e verftändigen hätten fie 
Duner estlärt, noch gerechtferligt, noch verteibigt. Gnoio- 
Kad f in ſeiner Rede die Einheitsfront zwiſchen Eng⸗ 
den und den kleinen Gläubigern Deutſchlands feſt, die ſich 
85 falls geſchädigt fühlten, und er ließ keinen Zweifel 
erf ker: en, daß der e e 
5 enmen un mutli in die La 
Reben wird ſich ver ch ſehr in die Länge 
Der franzöſiſche Finanzminiſter widerſpricht Snowbden. 
Haag, 7. Auguſt. Die Haager Konferenz iſt am 
heutigen Mittwoch um 10 Uhr unter dem Vorſtz von Jas⸗ 
par zu einer geheimen Vollſitzung zuſammengetreten. An 
er Sißung, an der wiederum alle Abordnunger teil⸗ 
nahmen, hat der franzöſiſche Finanzminiſter Cheron das 
Fort ergriffen, um den Stanbpunkt der franzöſiſchen Re⸗ 
Bang zu dem geſtrigen engliſchen Vorſtoß hinſichtlich der 
Heilung der Reparationszahlungen unter den Gläubi⸗ 
9105 darzulegen. Der Standpunkt der franzöſiſchen Re⸗ 
1 8 wie er von dem Finanzminiſter der Konferenz 
en. gen wurde, läßt ſich folgendermaßen zuſammen⸗ 


ſaſſe 

112 Die in der geſtrigen Rede Snowdens angeführten 
Ziffern über die Zahlungen, welche Frankreich ee, 
Doung⸗Plan erhält, ſind nicht zutreffend. Nach dem Da⸗ 
wes⸗Plan erhält Frankreich 1310 Milliarden Mt. jährlich, 
15 dem Noung⸗Plan durchſchnittlich nur 1066 Milliarden 
k, jährlich. Nach dem Dawes⸗Plan würde Frankreich 
in dieſem Jahre 300 Millionen franzöſiſcher Franken und 
im nächſten Jahre 800 Millionen franzöſiſcher Franken 
mehr als nach dem Poung⸗ Plan. Dies find: reine 


* 


Tributzahlungen gefordert. 


Verluſte für den franzöſiſchen Haushalt. Von der etwa 
2 Millionen engl. Pf. betragenden Summe, welche das 
britiſche Reich nach dem Poung⸗Plan weniger erhält, 
kommt Frankreich nichts zugute. Von dieſem Betrag er⸗ 
hält Italien 1 840 000 engliſche Pf., während der Reſt auf 
Belgien und die anderen kleineren Mächte verteilt wird. 
Frankreich it in ſeinen finanziellen Opfern im Poung⸗ 
Plan bis zur äußerſten Grenze gegangen. Eine weitere 
Einſchränlung des franzöſiſchen Anteils an den Repara⸗ 
tions zahlungen iſt für Frankreich untragbar. Von den 
Unkoſten für den Wiederauſbau der zerſtörten Gebiete be⸗ 
kommt Frankreich tatſächlich nur 25 von 100 der hierfür 
ausgelegten Summen. 


Die kleinen Staaten verlangen größeren Anteil an den 
deutſchen Tributzahlungen. 
Haag, 7. Auguſt. In der geheimen Vollſitzung am 
Mittwoch vormittag wurde die am Dienstag vom engli⸗ 
ſchen Finanzminiſter Snowden eingeleitete Ausſprache 
über den Poung⸗Plan weiter fortgeſeßt. Als erſter ſprach 
der Rumäne Titules cu, der ſich auf den Standpunkt 
der engliſchen Abordnung ſtellte und weſentlich hervorhob, 
die Zahlungen an Rumänien auf Grund des Poung⸗Pla⸗ 
nes ſtünden in nahem Verhältnis zu den Schuldenver⸗ 
pflichtungen Rumäniens. Die rumäniſche Regierung ver⸗ 
lange daher einen weiteren Anteil bei der Verteilung der 
deutſchen Tributzahlungen. f 5 

Den gleichen Standpunkt nahm der Vertreter von 
Portugal ein, der die großen Opfer Portugals hervor⸗ 
hob und erhöhte Anſprüche an den deutſchen Tributzahlun⸗ 
gen anmeldete. 

Der italieniſche Finanzminiſter Mosconi betonte, 
daß der Poung⸗Plan ein unteilbares Ganzes ſei und als 
ſoſcher angenommen werden könne. Er wies auf die ent⸗ 
ſprechende Erklärung Muſſolinis im Senat hin und ſtellt 
m Zweifel, ob eine neue Aufrollung des Zahlungsnetzes 
nach dem Poung⸗Plan zweckmäßig ſei. Er fragte, ob etwa 
Tributſachverſtändige von neuem zur Prüfung der großen 
Frage zuſammentreten ſollten. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Cheron entwickelte 
. Standpunkt der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung. (Wie er bereits an anderer Stelle dargelegt wor⸗ 
den iſt.) Er lehnte im weſentlichen die engliſchen Angaben 
über Zahlungen, die Frankreich nach dem Poung⸗Plan er⸗ 
halten ſoll, ab. Der franzöſiſche Finanzminiſter unterſtrich 
ſtark den unteilbaren Charakter des Young⸗Planes und 
betonte, daß Frankreich den Young⸗Plan als ein unteil⸗ 


Die deutſche Delegation im Haag. Dr. Streſemann und 


bares Ganzes annehme. 

Haag, 7. Auguſt. Die geheime Vollſitzung der Kon. 
ferenz am Mittwoch vormittag wurde mit einer Erklärung 
des griechiſchen Miniſterpräſidenten und des ſüdſlawiſchen 
Außenminiſters Marinkowitſch abgeſchloſſen. Beide be⸗ 
tonten, daß ihre Regierungen den Pdbung⸗Plan als ſolchen 
annehmen, doch eine andere Verteilung der deutſchen Tris 
butzahlungen forderten. 

Unmittelbar nach Abſchluß der Sitzung empfing der 
Schatzkanzler Snowden Finanzminiſter Cheron und die 
Vertreter der franzöſiſchen Preſſe zu einer Erörterung über 
den bisherigen Gang der Verhandlungen. Am Mittwoch 
nachmittag um 5 Uhr wird die allgemeine Ausſprache über 
den Young⸗Plan fortgeſetzt werden. 


Teilung der Konferenz in einen wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Ausſchuß. 


Auch hier Gegenſätze zwiſchen Deutſchland und England 
einerſeits und Frankreich andrerſeits. 

Haag, 7. Auguſt. Zwiſchen den Abordnungen ſind 
gegenwärtig private Verhandlungen über die vorgeſehene 
Teilung der Konferenz in einen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Ausſchuß aufgenommen. Die deutſche und engliſche 
Abordnungen verlangen, daß beide Ausſchüſſe gleichzeitig 
ihre Arbeit aufnehmen, während die franzöſiſche Regierung 
auf dem Standpunkt ſteht, daß zunächſt der wirtſchaftliche 
Ausſchuß wegen der Regelung des Poung⸗Planes ſeine 
Arbeiten zum Abſchluß bringen ſolle. Es beſteht jedoch in 
unterrichteten Kreiſen der Eindruck, daß die franzöſiſche 
Regierung zu einem gewiſſen Entgegenkommen bereit ſei 
und ſich mit der gleichzeitigen Aufnahme der Arbeiten der 
beiden Ausſchüſſe einverſtanden erklären wird. Jedoch 
dürfte die franzöſiſche Regierung mit ganzer Entſchloſſen⸗ 
heit verlangen, daß ſämtliche Beſchlüſſe für die Konferenz 
ein geſchloſſenes und unteilbares Ganzes bilden, das heißt, 
daß die Annahme des Young⸗Planes und die Rheinland⸗ 
räumung als miteinander unlösbar verbunden erklärt wer⸗ 
den. Die Rheinlandräumung würde danach nur erfolgen 
können, ſobald der Houng⸗Plan von den beteiligten Regie⸗ 
rungen ratifiziert und organiſiert, das heißt die Gründung 
der Bank vorgenommen worden iſt. Ob Frankreich gleich⸗ 
zeitig die Forderung ſtellen wird, daß eine Rheinlandräu⸗ 
mung nur nach Maßgabe der Mobiliſierung des geſchützten 
Teiles der deutſchen Zahlungen erfolgen ſolle, iſt zunächſt 
noch offen. Dieſe Frage wird jedenfalls die ſchwierigſte 
und entſcheidenſte Frage der Konferenz ſein. 


Eine Erklärung Dr. Streſemanns. 


Haag, 7. Auguſt. Außenminiſter Streſemann har 
in der geheimen Vollſitzung der Konferenz am Mittwoch 
vormittag eine ſchriftliche Erklärung über den Standpunkt 
der deutſchen Regierung zu der gegenwärtigen allgemeinen 
Ausſprache über den Poung⸗Plan abgegeben. Die Erklä⸗ 
rung Streſemanns hat folgenden Wortlaut: 

„In den verſchiedenen Erklärungen, die geſtern und 
heute hier abgegeben worden find, find gegensätzliche Mei⸗ 
nungen zu weſentlichen Teilen des Young-Planes zum 
Ausdruck gekommen. Es handelt ſich um diejenigen Punkte 
des Noung⸗Planes, die in erſter Linie das Verhältnis der 
Gläubigerregierungen untereinander angeht. Ich glaube 
daher, daß ich mich in dieſer Generaldebatte zur Kennzeich⸗ 
nung der Haltung der deutſchen Abordnung darauf be⸗ 
ſchränken kann, mich auf die ſeinerzeit von der deutſchen 
Reichsregierung abgegebene Erklärung zu beziehen, nach 
der Deutſchland bereit iſt, auf der Grundlage des Poung⸗ 


Planes zur Löſung des Reparationsproblems zu gelangen. 


Da der Präſident geſtern betont hat, unſere Generaldebatte 
nehme lediglich auf den Houng⸗Plan Bezug, ſich aber auch 
auf politiſche Fragen beziehen kann, iſt darauf hinzuweiſen, 
welche politiſchen Fragen nach Auffaſſung der deutſchen 
Regierung mit der Regelung der Reparationsfrage im Zu⸗ 
b na stehen, wird zurückzulommen sein. 
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„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 8 Auguſt 1929 


Polniſche Antwortnote an den Völlerbund 


Warſchau, 8. Auguſt. Die polniſche Antwort⸗ 
note an den Völkerbund, die ſich mit der litauiſchen Be⸗ 
ſchwerde vom 11. Juni d. Is. beſaßt, erklärt, daß die pol⸗ 
niſche Regierung nur mit Rückſicht auf den Völkerbund die 
Behauptungen der litauiſchen Beſchwerde beantworte. Die 
polniſche Regierung erklärt, ſie habe genügend Beweiſe 


ihrer friedlichen Tendenz gegenüber Li⸗ 
tauen gegeben und proteſtiere kategoriſch gegen Verſuche 
der Regierung Waldemaras, der polniſchen Regierung die 
Verantwortung für das blutige Vorgehen der litauiſchen 
Regierung gegenüber ihren innerpolitiſchen Gegnern zu⸗ 
zuſchieben. 


Engliſch⸗agyptiſcher Vertragsem wurf. 


Räumung Aegyptenus durch die Engländer und Abſchaffung des Oberkommiſſars. 


57 


London, 7. Auguſt. Das „Foreign Office“ ver: 
öffentlicht den Text des neuen engliſch⸗ägyptiſchen Ver⸗ 
ragentwurſes, der in 16 Punkte zerfällt. Die bedeutend⸗ 
ſten davon ſind: 

1. Räumung Aegyptens durch die britiſche Armee mit 
Ausnahme der Suezkanal⸗Zone. 

2. Die Bejabung dieſer Zone wird beſchränkt auf das 
Gebiet weſtlich des 32. Längengrades, das heißt ein Gebiet 

l ꝛtwa 45 Meilen öſtlich vom Nil und 50 Meilen weſtlich 
j vom Suezkanal. 

3. Zwiſchen den Parteien wird ein Bündnisvertrag 
abgeſchloſſen. 

4. Die Kapitulationsrechte werden abgeſchafft, ſobald 
die Zuſtimmung der übrigen Mächte hierzu von Großbri⸗ 
tannien verlangt werden kann. 

5. Der Poſten des Oberkommiſſars wird abgeſchafft. 
Beide vertragſchließenden Parteien ernennen Botſchafter 

\ in Kairo und London. 
1 6. In Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Großbri⸗ 
} tannien und Aegypten aus dem Vertrage werden dem Völ⸗ 
kerbund zur Entſcheidung unterbreitet werden. 
7. Ein Antrag Aegyptens auf Zulaſſung zum Völker⸗ 
bund wird von der britiſchen Regierung unterſtützt werden. 
8. Für den Fall, daß die ägyptiſche Regierung es für 


CH 


notwendig halten ſollte, militäriſche Inſtrukteure heranzu— 
ziehen dürfen dieſe nur von England geſtellt werden. Das 
gleiche gilt für Zivilbeamte in führender Stellung mit dem 
Unterſchied, daß hier an Stelle der „Muß“ die „Soll“⸗ 
Vorſchrift vorgeſehen iſt. 

9. Beide Vertragſchließende behalten ſich das Recht 
vor, ein neues Abkommen über die Sudangebiete abzu⸗ 
ſchließen. 

10, Der Vertrag iſt für 25 Jahre vorgeſehen. Nach 
deren Ablauf können nach gegenfeitiger Uebereinſtimmung 
etwa inzwiſchen als Entwurf erkannte Aenderungen vorge: 
nommen werden. 

König Fuad hält ſeine Anweſenheit in Aegypten für 
dringend notwendig, da ſich dort Widerſtand gegen den 
Vertragsentwurf geltend macht. Der frühere ägyptiſche 
Miniſterpräſident Nahas Haſcha hat Kairber Meldungen 
zufolge bereits im Namen der Wafdpartei einen Aufruf an 
die ägyptiſche Nation gerichtet, in dem das ſchleunige Ver⸗ 
ſchwinden der gegenwärtigen Regierung verlangt wird. 

In den englifchen Morgenblättern findet der Ver⸗ 
tragsentwurf in Leitartikeln eine ſehr eingehende Würdi⸗ 
gung. Einem Teil der konſervativen Blätter geht der Ver⸗ 
trag im weſentlichen zu weit, während er im liberalen 
Lager und bei dem arbeiterparteilichen „Daily Herald“ 
Zuſtimmung findet. 


ET DETERND.LLNE. TATEN SENELRREGENTU PRESENT TENEEBETEREHRUR HR. SERPSRTEEETIREETTIN SOLL TEEREBETERRTE FERNEN 


ſobald der wirtſchaftliche und der politiſche Ausſchuß der 
Konferenz gebildet ſind, die ihre Arbeiten gleichzeitig auf⸗ 
nehmen werden. Was die Regelung des Poung⸗Planes 
anbelangt, ſo möchte ich dieſer dringlichen Hoffnung Aus⸗ 
. druck geben, daß es dem Finanzausſchuß der Konferenz ge 
lingen wird, darüber eine Einigung unter den beteiligten 
Regierungen zu erzielen. Die deutſche Regierung wird mit 
allen Kräften dahin wirken, eine Regelung zum Abſchluß 
zu führen, die wie der franzöſiſche Finanzminiſter Cheron 
ſagt, die Vergangenheit liquidiert und die Grundlagen 


6 eines dauernden Arbeitsverhältniſſes zwiſchen den belei⸗ 
0 ligten Regierungen bilden lann. 
ih Haag, 7. Auguſt. In der Mittwochnachmittag⸗ 


1 Sitzung der Haager Konferenz wurde die allgemeine Aus⸗ 
ö ſprache beendet. 

Lu Die letzte Sitzung brachte eine Erklärung des belgi⸗ 
6 ſchen Außenminiſters, aus der hervorging, daß die belgiſche 


N Regierung den Young-Plan als ein unteilbares und unver⸗ 
' änderliches Ganzes anfieht. Sollte der Poung⸗Plan jedoch 
15 in einzelnen Punkten abgeändert werden, jo würde, ſo er⸗ 
I klärt Hymans, der geſamte Plan in Frage geſtellt werden. 


Es würde eine neue Sachverſtändigen⸗Vertreterkonferenz 

* notwendig ſein. 

& Dann gab der japaniſche Botſchafter eine Erklärung 
ab. Er betonte gleichfalls, daß Japan ſchwere Opfer ge⸗ 
bracht habe. Die japaniſche Regierung ſei jedoch bereit, 
den Young⸗Plan als Grundlage einer endgültigen Rege⸗ 
lung der Tributfragen anzunehmen. 

Der amerikaniſche Botſchafter Wilſon erläuterte 
ſodann in einer kurzen Erklärung die Stellungnahme der 
amerikaniſchen Regierung zum Young⸗Plan. 

Die allgemeine Ausſprache wurde hierauf von dem 
Präſidenten Jaspar für geſchloſſen erklärt. Jaspar machte 
auf Grund der Privatbeſprechung der 6 einladenden 
Mächte der Vollkonferenz Vorſchläge. Er ſchlug vor, einen 
Finanzausſchuß einzusetzen, an dem ſämtliche an der Kon⸗ 
ferenz beteiligten Regierungen je 2 Beauftragte entſenden 

ſollen. Der Finanzausſchu wird das Arbeitsergebnis der 
Vollkonferenz vorlegen müſſen. Auf Vorſchlag des eng⸗ 
liſchen Schatzkanzlers wurde der belgiſche Aue 
zum Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes, auf Vorſchlag 
Briands der engliſche Außenminiſter Henderſon zum Vor⸗ 

4 ſitzenden des politiſchen Ausſchuſſes gewählt. Den beiden 

2 Ausſchüſſen wurde von der Konſerenz freigeſtellt, einige 

7 Unterausſchüſſe einzuſetzen. Die beiden Ausſchüſſe werden 

f am Donnerstag nachmittag 4 Uhr gleichzeitig ihre Arbeiten 


/ aufnehenm. 

Der Präſident Jaspar ſtellte feft, daß der Finanzans- 
4 ſchuß ſich mit dem Poung⸗Plan zu befaſſen habe und der 
a politiſche Ausschuß auf der Grundlage der Genfer Ent 
ſcheidung vom 16. September 1928 arbeiten wird. 


S GER TER 
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Der Generalſekretär wurde erfucht, unverzüglich die 


1 uſammenſetzung der beiden Ausſchüſſe auf Grund der An⸗ 
. 1 im 1 ſeſtzuſtellen. Der Finanzausſchuß wird 
R jo für die inen Anfragen 24 Mitglieder umfaſſen, 
A. der polttiſche 12 Mitglieber. 


Schurſe Spruche der Pariſer Breffe gegen Snomden. 
Paris, 7. Auguſt. Die Haltung der engliſchen De: 
an Haan het 


Franzen große Sorqe 1 


machen. Die Pariſer Preſſe richtet ohne Ausnahme ein 
lonzentriſches Trommelſeuer insbeſondere gegen den Schatz 
kanzler Snowden und bedient ſich dabei Formen, wie ſie 
bisher unter der Entente Cordiale nicht üblich waren. Der 


-pifiziöfe „Petit Pariſien“ jagt: „Snowden haßt Frankreich 


und gibt ſich beine Mühe, dieſen Haß zu verbergen. Ja, 


wenn Marſchall Foch ein Engländer geweſen wäre“ Sauer⸗ 


wein erklärt im „Matin“: Die einzige Bedrohung für 
den Erfolg der Konferenz ſei von engliſcher Seite zu be⸗ 
fürchten. 

Paris, 7. Anguft. Die Pariſer Morgenblätter ver⸗ 
öffentlichen in ſpaltenlangen Artikeln Berichte ihrer Haager 
Vertreter. Den Ausführungen Snowdens und Streſe⸗ 
manns iſt in erſter Linie Beachtung geſchenkt worden. 
In allen Kommentaren wird die Anſicht vertreten, Frank⸗ 
reich müſſe feſt bleiben und auf Annahme des unveränder⸗ 
ten Poung⸗Planes hin arbeiten. 

Der halbamtliche „Exelſior“ ſchreibt: Der Angriff 
Snowdens war erwartet und hat niemanden überraſcht. 
Er hat Deſelos Freude bereitet und Streſemann lachen 
laſſen. Keineswegs hat er aber den feſten Willen der jran- 
zöſiſchen Regierung und der belgiſchen und der italieniſchen 
Abordnungen erſchüttert, dis zu Ende an der Untaſtbarkeit 
des Young- Planes feſtzuhalten. Wenn die Konferenz mit 
einem Mißerfolg endet, ſo kennt man den Urheber. Das 


Der Rückflug des, Graf Zeppelin 


1 | 
2 5 


Blatt rechnet jedoch damit, daß Macdonald perſönlich ein 

treten wird, um die von Snowden angerichteten Scherben 

zuſammenzuflicken. Es ſei nur zu wünſchen, daß es nicht 1 

zu viel Verluſt gäbe. Es könne Frankreich teuer zu ſtehen 

kommen, da es in der neuen Wiedergutmachungsregelung 

bereits bis an die Grenze der Opfer gegangen ſei. Zu der h kt 

Rede Streſemanns, die auffallend kühl aufgenommen wor⸗ 4 de 

den ſei, erklärte der „Exelſior“, die Anſpielung auf die Un⸗ f 

terdrückung der Zollgrenzen habe einiges Unbehagen ver⸗ 9 

urſacht. Man erinnere ſich, daß einſt der deutſche Zoll⸗ 2 

verein zuerſt ein Sand und dann der Zement für die poli⸗ dx 

tiſche deutſche Einheit geweſen ſei. a 
Sauerwein vertritt im „Matin“ die Anſicht, daß 

Streſemann, der fi ſeinem gewohnten Rednertalent hin⸗ . 

gegeben habe, die deutſche Theſe einige Stunden zu früh di 


bezeichnet habe. Er habe es von einer bemerkenswerten 7 a fe 
hohen Stufe getan. Die Gedanken Streſemanns jeien 8 
ausgezeichnet geweſen und die Worte hätten völlig natürlich N 90 
im Munde eines deutſchen Miniſters geklungen. Streſe? u 


mann ſei nach dem Haag gekommen, um die Räumung zu * u 
beſchleunigen und nicht, um die deutſchen Schulden zu ber . de 
zahlen. Sauerwein bemerkt zur Rede Snowdens, es komme 
nicht in Frage, die Konferenz in eine franzöſiſch⸗engliſche 
Polemik zu ſpalten. Die einzige Antwort auf die Angriſffe b. 
Snowdens ſei die des normalen Menſchenverſtandes. Hl 
3 1 8 

Franzöſiſche Zugeſtändniſſe der Gründung 
der Internationalen Bank. . 


Haag, 7. Auguſt. Nach Mitteilungen von beftunten 
richteter Seite ſoll die franzöſiſche Regierung bereit ſein, 
große Zugeſtändniſſe in der Frage der Internationalen 
Bank zu machen. Die franzöſiſche Regierung iſt bereit, 
England mehr Sitze in der Leitung der Bank ei umen, * 
als dies zunächſt vorgeſehen war. Ferner iſt Frankreich : 
geneigt, feine Anſprüche auf den Sit der Bank in Brüffel f 
oder in Paris fallen zu laſſen und die Konferenz Holland 
(Haag oder Amſterdam) als Sitz der Bank zu empfehlen. 

Von engliſcher Seite wird bekanntlich noch immer Londo yr 
als Sitz der Bank gefordert. a 


8 0 9 


Die chineſiſch⸗ ruſſiſchen Verhandlungen 
auf einen toten Punkt angelangt. 7 


London, 7. Auguſt. Nach einer Meldung aus Nan⸗ 
fing, teilt die Nankinger Regierung amtlich mit, daß in 7 
den chineſiſch⸗ruſſiſchen Ausgleichsverhandlungen in Mans 0 
dſchuria ein toter Punkt erreicht worden iſt. Die chineſi⸗ ö 
chen Unterhändler ſeien außerſtande die ruſſiſche Forde. 
rung auf Wiedereinsetzung der ruſſiſchen Beamten der hüten 1 
ſiſchen Oſteiſenbahn anzunehmen. Das Nankinger Außen 
miniſterium hat den chineſiſchen Geſandten in Waſhinglon 
angewieſen, den Unterzeichnern des Kellogg⸗Vertrages alle I. 
Einzelheiten über den Verlauf der Beſprechung in Man; Fu 
dſchurin zu übermitteln. 


Die Geſchäſtsränme . 
des „Deutichen Vollsbundes“ beſtohlen. 
Die Einbrecher erbeuteten 3000 Zloty. f 
Kattowitz, 6. August. Wie erſt jetzt bekannt wird 
iſt am Sonntag in den Geſchäftsräumen des deutſchen 
Volksbundes ein ſchwerer Einbruch verübt worden, bei 
dem 3000 Zloty geſtohlen wurden. Bezeichnender Weiſe 
find die Türen und Geldſchränke mit Nachſchlüſſeln geöffnet N 
worden. Der Wächter, der am Sonntag abend die Türen 
offen fand, hat merkwürdiger Weiſe erſt am Montag Mel⸗ 
dung davon erſtattet. Die“ polizeilichen Edmittelungen 
find noch im Gange. 8 


— it 


IE aan een Fa Aka 
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Start heute um 5 Uhr früh. 


Neuyork, 7. Auguſt. Die Paſſagiere für den Flug 
des „Graf Zeppelin“ nach Friedrichshaſen ſind aufgefordert 
worden, ſich bis zum heutigen Mittwoch nachmittag 4 Uhr 
in Lalehurſt einzufinden. Um dieſe Zeit ſchließt auch die 
Annahme von Poſt und Frachtſendungen. Die Wetter⸗ 
ausſichten ſind bis nach den jetzt vorliegenden Berichten 
für den Start des Luftſchiffes, der bekanntlich um Mitter⸗ 
nacht erfolgen ſoll, günſtig. 


Für den Weltflug haben ſich nunmehr 5 Paſſagiere 
endgültig gemeldet. Sie bezahlen einen Fahrpreis von je 
9000 Dollar. Es find dies der Schriftſteller Joachim Ri⸗ 
hard, der Sohn des bekannten Stahlkönigs B. Loodſe, 
Hillik, der amerikaniſche Sachverſtändigenkommandeur 
Roſendahl und ein Ungenannter. 21 Paſſagiere wollen 
nach dem Ausweis der Paſſagierliſte die Fahrt bis Fried⸗ 
richshafen mitmachen. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird Donnerstag 
früh um 5 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in Lakehurſt zur 
Rückfahrt nach Friedrichshafen teigen. Dr. Eckener 
erklärte heute abend, daß das Luftſchiff ſtartbereit ſei und 
um Mitternacht (nach amerikaniſcher Zeit) die Rückfahrt 
antreten werde. Nach den letzten Wetterberichten kann das 
Luftſchiff an der amerikaniſchen Küſte mit günſtigem Wetter 
rechnen, wenn es ilzn gelingen ſollte, rechtzeitig der 


| Marie Shumofsky 
„Wunſch ungenaunt. 


Schlechtwetterzone auszuweichen, die für morgen länge . 


der Küſte angekündigt iſt. 
Base 7. Auguſt. Die Ladung des „Graf 


Zeppelin“ iſt die mannigfaltigſte, die je in der Luft be⸗ 
fiebert An Unter anderem wurden 16 Pfund Lamm: 
fotelett3 in Glanzpapier gewickelt und in imprägnierter 
Wellpappe verpackt an Bord genommen. Das Paket iſt 
für Henry Standon, den Delegierten der Reklamefachleute 
auf dem Berlimer Reklame⸗Kongreß und für das Kon reß⸗ 
Bankett beſtimmt. Es iſt dies die erſte Friſchfleiſchſen⸗ 
dung. An Bord befindet ſich auch ein lebendiger Alligator 
und eine Bulldogge namens „Heppy . 

Neuyork, 7. Auguſt. Die Gasfüllung des „Graf 
Zeppelin“ wurde um 3 Uhr morgens beendet. Geſtern I 
waren wieder 150 000 Menſchen in Lakehurſt. Auch heute 
herrſcht ein ee Vom Hapag⸗Bureau wird ö 
folgende Paſſagierliſte bekanntgegeben: William Leeds . 
amerikaniſcher Multimillionär, Sir Hubert Wilkins, der 4: 
bekannte Polarforſcher, John Larney, Lady Drummond 
Hay, Graf Montgelas, Carl H. von Wiegand, pan der u: 
Roſendhal, Joachim Rickard, ehemaliger Handelsattache in 8 
Madrid, C. P. Burgeß, Marineſachverſtändiger, Jalob J. 1 
Richardſon, Dr. Kiep von der „Hapag“, Graf von Soden, 
Sir R. Spieß, L. Ewge, Natan Wechler, William Weber, 

For 15 Paſſagier bleibt auf ſeinen 
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die Urſachen einer Flugzeug- Kataſtrophe. 


Warum Leutnant Szalas umgetommen ift? 


Der Vater des ſeinerzeit bei der Flugzeuglataſtrophe 
in Bagdad umgekommenen Leutnants Jan Szalas hat an 
das Departement für militäriſches Flugweſen einen Brief 
gerichtet, in dem er u. a. folgendes ausführt: 


„Am 31. Juli war ein Jahr vergangen, ſeitdem mein 
derſtorbener Sohn mit Leutnant Kalina und Unteroffizier 
Kloſinſki befehlsgemäß vom Militärflughafen in Demblin 
zu einem Rundflug Demblin— Bagdad —Kairo— Warſchau 
aufgeſtiegen war. Die Urſache des traurigen Ausgangs 
dieſes Fluges iſt bisher noch nicht aufgeklärt. Es iſt nur 
ſeſigeſtellt worden, daß die Flieger über dem Bagdader 

lughafen mehrere Stunden gekreuzt haben, da derſelbe 
ganz unbeleuchtet war. Ich halte es für meine Pflicht, an 
jeſen traurigen Fall zu erinnern und auf Grund ſicherer 


Unterlagen feſtzuſtellen, daß die Engländer in Bagdad von 


er bevorſtehenden Ankunft unſeres Flugzeuges nicht in 
Kenntnis geſetzt worden waren, ſo daß ſie den Flughafen 
auch nicht beleuchtet halten koanten, ſo wie man es ſonſt 

zu erwartenden Nachtflügen zu tun pflegt. Und da die 
Engländer von dem Fluge nichts wußten, ſo darf ihnen 
die Kataſtrophe auch nicht zur Laſt gelegt werden. 


der „Nobotnit zur Konfiszierung 
des Briefes Limonowlis. 


Zu der Konfiszierung des offenen Briefes des Sena⸗ 
tors Limanowſli an den Staatspräſidenten, über die wir 
reits geſtern berichtet haben, nimmt der „Robotnik“ in 
einer geſtrigen Ausgabe nach einem kurzen Hinweis auf 
u Inhalt des Brieſes in folgender Weiſe Stellung: Die 
enfiszierung des offenen Briefes des großen und ver⸗ 
zenten Kämpfers für die Freiheit Polens und für den So⸗ 
Falismus iſt gerade an dem Tage erfolgt, an dem verſchie⸗ 
ene Organiſationen eine patriotiſche Doppelfeier began⸗ 
gen haben: anläßlich des 65. Jahrestages der Hinrichtung 
don Traugutt und des 15, Jahrestages des Ausmarſches 
r erſten Kader der polniſchen Legion. Die Schließung 
3 Mundes Limanowfkis an einem Tage, wo zwei ſo denk⸗ 
würdige Ereigniſſe gefeiert werden, enthält ein ebenſo gro⸗ 
ßes Maß ſchmerzlicher Empfindungen wie fatanijcher 


N . . NX. 
Monie. Denn wie kann denn das Andenken großer Taten 


und großer Männer aufrichtig geehrt werden, wenn die 
ebendigen Denkmäler dieſer großen Taten, wenn der Mit⸗ 
teilige an den heldenmütigen Bemühungen Traugutts 


und Mitbegründer der Freiheit Polens ſchweigen muß? 


11 Limanowſki wendet ſich an den Staatspräſidenten 
icht als Menſch von hiſtoriſchen Verdienſten und hiſtori⸗ 
m Namen, ſondern als Senator der polniſchen Republik 
und als Wähler des Staatspräſidenten. Schon dies allein 
5 tte, jo wie wir die verfaſſungsmäßigen Rechte und Ge⸗ 
rauche verſtehen, den Anlauf des Rotſtifts des Zenſors 
mmen müſſen. Wir wiſſen wohl, daß die Achtung des 
echts und der Verfaſſung gegenwärtig in Polen auf keiner 
hohen Stufe ſteht. Aber wie konnte ſich im wiedererſtan⸗ 
Been Polen ein Zenſor finden, der es wagt, das Wort 
Boleslaw Limanomikis zu konfiszierenl Hat man doch ſogar 
bal Zarenrußland nicht gewagt, das Wort Leo Tolſtois zu 
danſtanden, der als Verkörperer des ruſſiſchen Volks⸗ 
ewiſſens galt. Und hatte Limanowſti nicht auch ein 
echt, als Sprecher des polniſchen Gewiſſens aufzutreten? 


Prof. Bartel übernimmt einen Lehrſtuhl 
am Lemberger Polytechnilum. 


Warſchau, 7. August. (Privatmeldung.) Wie 
bperlautet, hat das Rektorat des Lemberger Polptechnikums 
19 rzeichnis der Vorleſungen für das Hochſchuljahr 

9:30 auch Vorleſungen des früheren Miniſterpräſiden⸗ 
Side Bartel über Geometrie und Perſpektive an⸗ 


Rohheits att ſſowietrufffſcher Grenzwächter 


„ Wilna, 7. August. Im Grenzbezirk von Rubieze⸗ 
wieze wurde vorgeſtern ein auf einer Wieſe 1 
Fa ohner eines nahe der Grenze gelegenen Dorfes namens 

ielun von ſſowjetruſſiſchen Wächtern ſeſtgenommen 

den nach Sſowjetrußland entführt. Dort wurde er von 
Vächtern auf unmenſchliche Weiſe gepeitſcht und dann 
rh lot diesſeits der Grenzlinie niedergelegt. Die Beweg⸗ 

Me dieſer Lynchjuſtiz find unbekannt. ö 


Hauptmann Kowaltzyt will Hagen. 
Die Okkultiſten haben nicht geholfen. 


Il Vor einigen Tagen brachten wir nach dem Krakauer 
bol tl. Codz.“ die Nachricht, daß der Kandidat für den 
Nita N Transozeanflug, Hauptmann Kowalczyk, mit 
ltiſten wegen des Gelingens des Fluges verhandelt 

er „darüber die Probeflüge bernachläſſigt hatte, weshalb 
von dem Komilee des Transozeanfluges den Abschied 
Wie nun wieder der 115 auer „Kurjer Czer⸗ 


m. 
wong 
5 Mailand meldet, ſoll fi Hauptmann Kowal⸗ 


der g. wegen an den polniſchen Konſul in Mailand mit 
Rote um Vermittelung gewandt haben. Da aber der 
Ve de Komitees, Herr Adamczewſli, bei feinem 
OU blieb. drohte Hauptmann Koca mit . 

* 


reiarbeitern und Polizei, in deren Verlauf 8 Arbeiter ge⸗ 


Wire beſtehen zurzeit geringe Ausſichten. Auf einer am 


„Lodzer Vonszeltung — Donnerstag, 8 Auguſt 1929 


Sonntag abgehaltenen Delegiertenverſammlung der Kon 
trollmänner wurden mit großer Mehrheit Verhandlungen 
auf der Grundlage einer Lohnherabſetzung abgelehnt. 
Mit großem Intereſſe ſieht man der morgigen Ver⸗ 
ſammlung des Vollzugsausſchuſſes der Spinnereiarbeiter⸗ 
gewerkſchaft entgegen, da in dieſer Konferenz entſchieden 
werden ſoll, ob Verhandlungen mit den Arbeitgebern auf 
der Grundlage einer Lohnherabſetzung unter größtmöglicher 
Wahrung der Intereſſen der Arbeiterſchaft aufgenommen 
werden ſollen oder die bisherige Haltung beibehalten wird 


Der Europarundflug. 


Paris, 7. Auguſt. Am heutigen Mittwoch vormit⸗ 
tag erfolgte auf dem Flughafen von Orly der Start zum 
Europaflug. Es hatte in den frühen Morgenſtunden ge⸗ 
regnet, doch klärte ſich der Himmel ſpäter wieder auf. Eine 
große Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um dem Start 
beizuwohnen. Unter zahlreichen bekannten Perſönlichkeiten 
ſah man auch den deutſchen Botſchafter von Hoeſch. 47 
Flugzeuge ſollten ſtarten. Leider wurde jedoch im letzten 
Augenblick eine Junkersflugzeugmaſchine von Riſticz vom 
Unglück ereilt. Auf der Fahrt zum Start brachen die 
Räder. a 
Von den übriggebliebenen 46 Maſchinen ſind 18 
deutſche noch immer ein guter 100ſatz, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß nur 50 von 100 der Anmeldungen zum Start 
kamen. Der erſte Start erfolgte kurz vor 10,30 Uhr. 
Wie bekannt wird, iſt die Ueberfliegung Polens im 
Rahmen des Europafluges völlig geregelt, ohne Einſchrän⸗ 
kung für die Deutſchen. ö 


Infolgedeſſen frage ich das Departement für Flug⸗ 
weſen an: 

1. Hat Leutnant Kalina einen Rapport über den 
Flug und über die Urſachen der Kataſtrophe erſtattet, die 
ſich am 31. Juli 1928 auf dem Flugplatz von Hinaidi bei 
Bagdad ereignet hat? 

2. Was iſt mit der Depeſche geſchehen, die mein ſeli⸗ 
ger Sohn Kazimierz Szalas am 30. Juli des gleichen Jah⸗ 
res (por dem Start) an den wachthabenden Offizier des 
Dembliner Flughafens abgeſandt hat, die auf telegraphiſchem 
Wege an das Departement für Flugweſen und dann kele⸗ 
graphiſch nach Bagdad weitergeleitet werden ſollte? 

3. War das Departement für Flugweſen, dem ein 
Funkſender ſowie auch die indo⸗europäiſche Telegraphen⸗ 
linie zur Verfügung ſtanden, nicht verpflichtet, den Flug⸗ 
hafen Hinaidi von dem erfolgten Abflug unſeres Flug⸗ 
zeuges zu verſtändigen? 5 

4. Sind, falls die in Frage kommende Depeſche nicht 
weitergeleitet fein ſollte, die dienſttuenden Offiziere wegen 
dieſer Unterlaſſung zur Verantwortung gezogen worden?“ 

Die Antwort des Departements für Flugweſen auf 
alle dieſe Fragen iſt noch nicht erfolgt. 


PCC A ˙ » TRETEN 


Klage wegen Kontraktbruches. Der aus Paris beſtellte 
Pilot übt fleißig auf der „Polonia“, er hat auch ſchon ein 
Geſuch an das Flugdepartement um Starterlaubnis ge⸗ 
richtet, ſo daß es höchſtwahrſcheinlich iſt, daß er den F ug 
mit Hauptmann Klisz unternehmen wird, zumal der Appa⸗ 
rat noch einmal umgebaut wurde. Und zwar ſollen an 
Stelle der zwei 500 PS. Motoren vier 250 PS. Motoren 
eingebaut und der Benzintank bedeutend vergrößert wor⸗ 
den ſein. Hoffentlich bekommen wir bald wieder etwas 
Neues über dieſe Angelegenheit zu hören. 


Der Internationale Konareh 
der Kriegsbeſchädigten⸗Berbände. 


Am dritten Sitzungstage des Kongreſſes der inter⸗ 
nationalen Kriegsbeſchädigten⸗Organiſationen in Warſchau 
wurde eine Reihe Entſchließungen angenommen. An der 
Bearbeitung der Entſchließungen hat der Abg. Baiont 
bon der P. P. S. hervorragenden Anteil genommen. Die 
Friedensreſolution der Konferenz lautet u. a. 
folgendermaßen: | 

„Der Internationale Kongreß der Kriegsbeſchädigten⸗ 
Verbände gibt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der 
Kriegsächtungspakt am 24. Juli 1929 in Kraft getreten 
iſt und erklärt, daß nachdem der Krieg als außerhalb des 
Rechts ſtehend anerkannt worden iſt, man nunmehr ſchnell⸗ 
möglichſt neue zur Organiſierung des Friedens führende 
Wege beſchreiten müſſe.“ 

Die weiteren Entſchließungen des Kongreſſes beziehen 
ſich hautpſächlich auf die Notlage der Kriegsbeſchädigten 
in Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und Bulgarien und insbe⸗ 
ſondere auf die Lage derjenigen Sriegäbekhäbigten, die in⸗ 
folge der Grenzverſchiebungen ihre Staatsangehörigkeit 
babe dadurch auch jeden Anſpruch auf Verſorgung verloren 

n. 
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Die „Flügel der Sſowiets“ nach Warſchau 
| geſtartet. 


Berlin, 7. Auguſt. Das ruſſiſche Flugzeug „Flügel 
der Sſowjets“ iſt Mittwoch mittag aus dem Berliner 
Zentralflughafen Tempelhof nach Warſchau geſtartet. 


Das Befinden des deutſchen Reichs: 
kanzlers. 


Berlin, 6. Auguſt. In der Preſſe war eine Mel⸗ 
dung aus Heidelberg verbreitet worden, nach der ſich der 


Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt dieſe Nach⸗ 
richt unrichtig. Im Befinden des Reichskanzlers war in 
voriger Woche eine kleine Komplikation eingetreten, die 
aber bereits überſtanden iſt. Es iſt zu erwarken, daß der 
Reichskanzler ſeine Kur in Mergentheim bald wieder- fort- 
ſetzen kann. 


Zur Regierungsbildung in Finnland. 

Helſingfors, 6. Auguſt. Nach einer Anfrage bei 
den Reichstagsgruppen, erklärten ſich die Agrarier bereit, 
die Regierung zu bilden. Der Präſident der Republi. 
forderte den früheren Staatsſekretär Oberdirektor Sunile 
auf, die neue Regierung zu bilden. Dieſer lehnte aber ab 
mit der Begründung, daß er infolge amtlicher Aufträge ver⸗ 
hindert ſei. f 


Volitiſche Zwiſchenfälle. 

Berlin, 6. Auguſt. Bei Demonſtrationszügen des 
Reichsbanners kam es heut abend an drei verſchiedenen 
Stellen im Südoſten der Stadt zu leichten Zuſammen⸗ 
ſtößen mit politiſch Andersdenkenden und Mitläufern des 
Zuges, wobei im ganzen 30 Perſonen zwangsgeſtellt 
wurden. 
.me ee 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lobz⸗Oft. Vorſtandsſitzung. Am Freitag, den 
9. Auguſt, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Fra⸗ 


Die Komintern enthebt die lommuniſtiſchen 
Barteibehörden Polens ihrer Aemier. 
Weil fie am 1. Auguſt zu wenig Revolution gemacht haben. 


Wie polniſche Blätter erfahren haben wollen, hatte die 
Zentralbehörde der Kommuniſtiſchen Partei Polens in den 
letzten Tagen in Zoppot und Danzig eifrige Unterhandlun⸗ 
gen gepflegt, die der Beſprechung der mißglückten 1.⸗Auguſt⸗ 
Demonſtration galten. Im Zuſammenhang damit ſind 
aus Moskau 2 Delegierte der Komintern zu dieſen Bera⸗ 
tungen erſchienen und haben den Zentralen Parteibehör⸗ 
den erklärt, daß die Komintern ſie ihres Amtes enthebe. 
Als Grund war angegeben, daß die kommuniſtiſchen Partei⸗ 
behörden zu wenig für Propaganda ſorgen und ſich beſon⸗ 
ders am 1. Auguſt, wo ſie nach Weiſungen aus Moskau in 
allen größeren Städten Demonſtrationen veranſtalten ſoll⸗ 
ten, nicht bewährt hatten. Gleichzeitig ſollen die Moskauer 
Delegierten erklärt haben, daß die Komintern neue Mit⸗ 
glieder des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei 
Polens ernennen wird. 


Blutiger Spinnereiorbeiterftreit 
in Kallutta. 


8 Arbeiter getötet, 20 verletzt. 
London, 7. Auguft. In Kalkutta kam es zu blu⸗ 
tigen Auseinanderſetzungen zwiſchen ſtreikenden Spinne 


nen der Vorſtandsmitglieder Pflicht. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Achtung Wienfahrer! 0 <A 

Eine Anzahl Photographien vom Jugendtag in Wien 
von unſerer Gruppe ſind eingetroffen. Die Teilnehmer, die 
ſich im Bild in Wien ſehen möchten, können die Bilder am 
Sonnabend, den 10. Auguſt, abends 7 Uhr auf der Petrikauer 
109 beſichtigen und beſtellen. Genoſſen, die Aufnahmen haben 
und die noch beſtellt werden können, werden gebeten, ein 
Bild bis Freitag an das Jugendſekretariat zu ſenden. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 8. Auguſt, 7.30 Uhr 
abends, findet ein „Bunter Abend“ ſtatt. Auch können noch 
neue Mitglieder hinzukommen. . 

Bezirksvorſtandsſitzung. Sonntag, den 11. Auguſt, um 
9 Uhr vormittags, findet Petrikauer 109 eine Bezirksvor⸗ 
ſtandsſitzung ftatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 8. Auguſt, abends 7 Uhr, 
findet im Parteilokal, Reitera 13, der Bericht über die Wien⸗ 
fahrt ſtatt. Die Parteigenoſſen, Eltern der Jugendlichen, 
ſowie die Jugendlichen ſind dazu eingeladen. 


tötet und 20 verwundet wurden. 54 Arbeiter ſind ver⸗ 
haftet worden. 


— Lodz⸗Süd. Am Frauag, er 9. dengel, 5 8 5 HR SR 

teilokal, Bednarſka 10, um r abends, eine Monatsver⸗ 

Der engliſche Textillamp!. ſammung und Berichterſtattung über die Wienfahrt ſtatt 

Keine Einigungsausſichten. wozu alle Eltern, Schulentlaſſenen, Jugend- und Parteige⸗ 
0 — herzlich eingeladen ſind. 


Verantwortlicher Schriftletter l. B. Otto Heike; Herausgeber 
Dubmig Kuk: Druck «Pızana, Lodz Detritamer 101. 


London, 7. Für eine baldige Beilegung 
der Rieſenausſrerrung in der Tertifinbuftrie, bon 95 5 


Zuſtand des Reichskanzlers erheblich verſchlimmert habe. 


gen zu erledigen ſind, iſt pünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 
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Pabianicer Chauſſee unſer 


Reichhaltiges Programm: 
Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderumzug, 


flügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


BER uU 


Iceland 


Verein deulſchiprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonntag, den 11. 2 . d. J., 
ab 1 Uhr nachmittags, ban b Fr ani 
Vereins⸗Garten, 

Nowa Profektowana 55 ges dies⸗ 
jähriges 


Sternſchießen 


verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen ſtatt, 

wozu alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen, 

jomie Freunde und Gönner herzlich bi Pert werden. 
erwaltung. 


Der Eintritt nach dem Garten iſt frei! Näheres im 
lokalen Teil. 
Vei ne Witterung findet das fyeit am 
Geſang⸗ 


darauffolgenden Sonntag ſtatt. 
* 
Verein, Dann sz 


Zu dem am 11. Auguſt l. J. 
im Garten unſeres Liebes, 
Hrn. Eduard Minikel m Beblenke: 
(Halteſtelle der Alexandrower 


0 an vom 
«jten Wegweiſer re: von uns veran Mer 


Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchießen, Flobertſchießen, Glücksrad 
ſowie vielen anderen Ueberraſchungen, laden wir die 
Mitglieder ne ri ihren Angehörigen und Gönner unferes 
Vereins höflichſt ein. — Zahlreichen Beſuch erwartet 
die Verwaltung. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am darauf⸗ 
8 Sonntag ſtatt. 


== ei — 
der Spezial ärzte 
für veneviſche Krankheiten 
Zawadzka 1. ZawadıKka 1. 


8 bis 9 abends, . 
Tätig von e e ie. an Som: und 


een ee che, Blaſen⸗ uud 
eiten. 


Biut und Stu ganal Tripper 
a am Suutigonge ale en e .. 


Nicht⸗Heilkabinett. Kos metiſche Hollung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. : 
Beratung 3 Zloty. 


MiejsKi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokieiäskiej) 
Od dn. 6 do dn. 12 sierpnia 


Dia doroslych poczatek seansöw o tod. 18.43 i 21 
w soboty i w niedriele e godz. 16.45. 18.45 121 


„TITANIC“ n 


W rolach glöwnych: 
George O'Brien, Virginia Valli, June Collyer. 


Dla 1 poezatek seanusöw o godz. 13 I 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


„Ostatnia godzina” 


(Orly wojenne). 
W rolach glöwnych: 
Raymond Keane i Barbara Kent. 
Audyeje radjofoniczne W poczek, kina codr. de g. 22 


Ceny miejsc dla doroslych 1—70, 1-60, 11-30 gr. 
— . „ leder . H-. Ins. 


Am Sonntag, den 11. Auguſt, veranſtalten wir im Garten „Sielanka“ 


Gartenfeſt 


Beluftigungen für jung und alt, Kahnfahrt, Scheibenſchießen 
allonaufſtieg und andere. 


Tanz. — Muſik⸗Orcheſter Chojnacki. — Tanz. 
Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder frei. — Der Garten iſt für Aus⸗ 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 8. August 1929 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 


an der 


der Vorſtand. 


uunnanmmnmmnmiimtmunmuumunpnunmnnnmmnmmnnm 


=illl 


der BR BEER ERETERGENE) 
Unſer Geſchäſt 


K. WIHAM 
2 Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 
führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 
Herren-, Damen- und Kinder⸗Garderoben 
bei hilligſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wir verlaufen gegen günſtige Bedingungen 


— 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 


Petrikauer 109 
b „80 bis 
erteilt mann 75 5 5 — von 8 


Auskünfte 


in Bohn, Urlaubs: und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 
Sir Auskünfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
ungen — den zuſtändigen G d 
Nechtsauwälte ü geſorgt. 
Jutersention im Arbeitsinſpektorat und 
in den Betrieben a. durch den Verbands» 


Stellen vermittlung. 
„ %% % % „ „ „„ „„ „„ „„ „ 
ifom der Neiger, Scherer, 


Sade u. Schlichter empfängt Donnerstags 
1* enn s von 6 bis 7 Uhr . 


Fach angelegenheiten. 


Zahnärztliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondowſla Zei. 74-93 

lo 5 Ubr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Donnerstag u. Sonn- 
abend abends „Kidusz Haszem“ (Swie6 sie 
Imie Twoje), nachm. „Peryferje“; Freitag 
und Sonntag „Noca na starym rynku“ 

Theater im Staszic-Park: Heute ui folgende 
Tage „Zastaw sie a postaw sie“ 

Apollo: „Fürsten in der Verbannung“ 

Capitol: „Der Wander-Zirkus“ 

Czary: „Tunnel der Verbrecher“ 

Grand Kino: „Der leichtsinnige Fürst“ u. 
„Und wenn es dunkel wird“ 

Kino Oswlatowe: „Titanic“ u. „Die letzte 
Stunde“ 

Luna: „Das Leben ist schön“ und „Garco- 
nieren und Wolkenkratzer“ 

Odeon: „Rotes Haar“ 

Palace: „Im Namen des Zaren ..“ 
Frau — deine Frau“ 

Wodewil u. Corso: 
der Frau“ a 


u. „Meine 


„Leben und Zukunft 


iini 


F Bedingungen, b 


* 
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Deutſche Sozialiſt. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Sonntag, den 11. Auguſt l. J., im Garten, Alexandromſka⸗Straße 43 


10 1 
1-12 „ 


um 1 4 75 
ein gutes Jazzband⸗ 
Orcheſter auf. 


zwecks Beſprechung und % 
zu erſcheinen. 


ine Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter auen 
el m 

ea 8 von 531 310 h a an, 
0 Same re 0, 

wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen an 


bekommen Sen in inter 

und ſolideſter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Beiß 
Beachten 2185 genau bie 


Gientie 18 
Front. im 


Verkaufe Möbel: 


eich. Brebeng FH Stühle 
Ottomane, Garderobe mit 
Spiegel, Bett, Matratze, 
Trumeau, Schrank. 
Sienkiewicza 59, Wohn. 42 
Offtzine, 1 St, 2. Eingang 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner ein ⸗ 
zelne Ottomanen, Schlaf⸗ 
ſofas und BE ar⸗ 
nituren empfiehlt das Mö⸗ 
bel- und N 
Lodz, 
awrot⸗Str. 37. Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Ein junges 


Mädchen 


zur Aushilfe der Hausfrau 
geſucht. Wulczanſka 166. 


Dr. Heller 
nen 

zurükgelehrt. 
Nawrotlſtr. 2 


Tel. 79:89. 
Empfängt 
von 1—2 BER 4—8 abends 
Für rn ſpeziell von 4 
ts 5 Uhr nachm. 


. 
Sebanitnitspreite. 


Sartenfeſt 


Im Programm iſt vorgeſehen: 
Am Vorm. : 18 Uhr leichte ald eker für die Jugend, 


ſchießen für Männer und Frauen, Glücksrad 
zwei Arbeitergedichte, vorgelragen von Jugendlichen und 
amerikaniſche Verloſung. 


Am Nachm.: f fe Pfandlotterie (jedes Los n 
tin 


Hiermit bringen wir allen Herren Mitgliedern zur 
Kenntnis, daß wir am 15. d. M. einen Familienausflug zur 


Allgemeinen 


Landesausſtellung nac Poſen 


zu veranſtalten beabſichti 


fummeln 
— 


E 


großes 


Netzball um einen Gruppenpreis, 
Handballſpiel ebenfalls um einen e 


Bei regneriſchem Wetter findet das 


E Cal m kleineren Rahmen im 
dale und unter der Veranda ſtatt. 


S UNE 


HTTETTLLTTLEITELTTALLDLLEDLELLEDDLELLETTETTETTESTEEFTETTEFTTEETTELTTSTFELTEEFSEFESTTESLST FETT TEST LET EN 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis Gemeinde 


zu Lob 


Aue 


gen und deshalb alle intereffierten Herren erfuchen, 
nmeldung am Freitag, d. B. d. M., im Vereinslokal 


Der Vorſtand. 


SAiuünmmummmuuuum 


Zahnarzt 


H. S AURER 


Dr. med. ruff. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, e. Fünfefihe dune 


Petrikauer Straße Mr. 6 5 


Dr. Garlinski 


zurückgekehrt. 
— KINN 
fame ee 
LLL 


| Es | 
ſteht 
feſt 


die 9 
anzeige das 


Große Auswahl inland. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, am 

Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen, ſowie Draht 
matratzen „Patent“ n 

Maß für Holzbenſtelen 
kann man am 1 u. 
vorteilhafteſten kaufen im 


Fabeiks lager 
„dobropol“ 


| £ods, piotrkowſka 73 
im . ieee ‚58-61. 


wirkſamſte 
5 iſt - | kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 4 
— nnn gen 
ATI Höhne, 
2— — agen nb a 64. 


— Sie könnten auch etwas ruhiger beten Mein 


Dackel t ſich ſchon auf! } 
er wen; 


INN 


15 E 


“ii Zz 
ar 


mr 


Ai 


ttſtellen 
jan u. 
ifen im 


Beiblatt zur Nr. 214 


Tagesneniglkeiten. 


Lob bei der Arbeit. a f 
Geſtern um 10 Uhr vormittags verſtarb plötzlich in 


der Fabrik von K. T. Buhle in der Hipoteczna 10 der 
Plüſcharbeiter Sebaſtian Kotecki, wohnhaft Wrzesnienſka 
5. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium gebracht, wo 
ſie einer ärztlichen Beſichtigung unterzogen wird. (Wid) 
Der Diskontmarkt in Lodz. a 
Der Zinsfuß für erſtklaſſiges Wechſelmaterial hielt 
ſich in den Grenzen von 1,60 —1,70 Prozent monatlich. 
Etwas ſchlechteres, jedoch mit dem Giro ſehr guter Firmen 
verſehenes Material konnte bei einem Zinsfuß von 1,80— 
1,85 Prozent monatlich diskontiert werden. Für Wechſel⸗ 
material zweiter Güte war überhaupt lein Intereſſe vor⸗ 
handen und wurde mit 2 bis 2,25 Prozent diskontiert. 
Auf dem Aktienmarkt herrſcht weiterhin ein kompletter 
Stillſtand. Einer ſehr geringen Nachfrage erfreuen ſich die 
Dolarowki und die Inveſtitionsanleihe, krotzdem auch dieſe 
Papiere an der Warſchauer Börſe bedeutend höher notiert 
wurden als in der vorigen Woche. Der Dollarkurs hielt 
ſich in den Grenzen von 8,88--8,87. (Wid) 
Die Saiſonarbeiter verlangen Unterſtützungen. | 
Wie bekannt, erhielten die Saiſonarbeiter in Lodz 
77 05 während der toten Saiſon Unterſtützungen aus den 
Arbeitsloſenfonds. Jetzt wurden fie jedoch dieſer Unter⸗ 
ſtützungen für verluſtig erklärt, wobei lediglich die von ber 
a en Bauabteilung beſchäftigten Arbeiter Unter⸗ 
tützungen erhalten ſollen. Im Zuſammenhang damit fand 
dieſer Tage eine Verſammlung der Saiſonarbeiter ſtatt, 
auf der beſchloſſen wurde, ſich in dieſer Sache mit einer 
Denkſchrift an das Arbeitsminiſterium zu wenden und 
dieſes zu erſuchen, daß wieder allen in der Stadt beſchäf⸗ 
tigten Saiſonarbeitern die Unterſtützungen während der 
toten Saiſon geſichert werden. (p) 


Die neue Rate der Vermögensſteuer. i 

Auf Verfügung des Finanzminiſters iſt die Vermö⸗ 
gensſteuerrate bis zum 10. Dezember d. Is. zu entrichten. 
Ihre Höhe wurde bei Steuerpflichtigen der erſten Kontin⸗ 
gentgruppe fünften Grades der Steuerſkala und darüber 
anf 1 Prozent des Vermögenswertes feſtgeſetzt, wie er als 


Grundlage für die Bemeſſung angenommen wurde. Bei 


Steuerpflichtigen der zweiten und dritten Gruppe beträgt 
fie 0,6 Prozent des Vermögenswertes. Die Steuerpflich⸗ 
tigen erhalten ſchriftliche Zahlungsaufforderungen. (p) 
Autounfall. N x 
Der 30 Jahre alte Meier Widawſti, Nomomiejjla 28 
wohnhaft, wurde beim Ueberſchreiten der Straße vor dem 
uſe Nowomiejſta 10 von einem Auto erfaßt und zur 
Seite geſchleudert. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß er erheb⸗ 
liche Verletzungen im Geſicht erlitt. Die R ereit⸗ 
ſchaft erteilte ihm die, erſte Hilfe. (p) ö 
Unſälle. 
Vor dem Haufe Alelſandrowfta 15 ſtürzte der 3 Jahre 
alte Mieczyslaw Jaworſki hin und erlitt einen Beinbruch. 
Zu dem verletzten Kinde wurde die Unfallrettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen. — Vor dem Haufe Skwerowa 13 ſtürzte 
Hanna Deſſauer und erlitt einen Blutſturz. Sie mußte 
in eine Klinik gebracht werden. (p) a 


Ein Rohling. 540 75 

Am Teich im Konſtantynower Waldland wurde die 
23jährige Regina Kowalſka, Ogrodowa 48 wohnhaft, von 
einem Manne überfallen, der ſie zu Boden warf und ihr 
mehrere Fußtritte verſetzte. Die Ueberfallene, die ſich in 
anderen Umſtänden befand, erlitt einen Blutſturz und blieb 
in ſehr bedenklichem Zuſtande liegen. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft überführte ſie nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle. (p) Beh 


Blutige Rache. 5 
Vor dem Haufe Kilinſkiego 85 wurde ein Mann unbe: 
kannten Namens von Tätern, die bisher nicht ermittelt 
werden konnten, überfallen und durch Schläge mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand übel zugerichtet. Der Mann wurde 
ſpäter von Straßenpaſſanten aufgefunden und aufs Polis 
zeikommiſſariat geſchafft. (p) se 
Lebensmüde. 25 
Im Torwege des Hauſes Jeneralſka 24 wurde eine 
junge Frau in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Ein 
herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feit, 
daß es ſich um eine Lebensmüde handelte, die Eſſigeſſenz 
getrunken hatte. Sie wurde in das Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus überführt. Ihr Name konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. (p) | | 
Geſtern verübte an der Konſtantiner Straße 152 der 
P B ˙· 0.1. ˙—⁰. ˙ ˙ 


Wetterbericht 


der Wetierwarte am Deutihen Gomnaſium. 


Luft⸗ 


7. ] druck Lufttemp. Luftf. rich⸗ Grab der 
Aug. in mm Celſius Proz. tung Bewölkung 
1 „ 1 
7 U. 745,7 7 140 90 NO | 2 heiter 
13 u. 740 T 24% 9 | NO 3,5 wolkenlos 
A U. 743,5 | + 20,5 51 | NO 2 wolkenlos 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 25,5 
tieſſte Temperatur . 108 
Regenmenge in mm d 


6 1 Geſtern fand unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Ziemiencki die angekündigte Konferenz in Sachen der be⸗ 


abſichtigten Erhöhung des Straßenbahnfahrpreiſes ſtatt, 


an der Vertreter der Magiſtrats 
Lodzer Straßenbahngeſellſchaft, 

Rechtsberater des Magiſtrats Rechtsanwalt Zelazowfki 
teilnahmen. Nach Berichterſtattung der Magiſtratsver⸗ 
treter in der Verwaltung der Straßenbahngeſellſchaft wurde 
beſchloſſen, die Straßenbahngeſellſchaft dahingehend aufzu⸗ 
fordern, daß ſie die beabſichtigte Erhöhung des Fahrpreiſes 
noch aufhalte, und das ſowohl aus formellen, wie auch aus 
grundſätzlichen Gründen. Gleichzeitig wird ſich der Magi⸗ 
ſtrat an das Wojewodſchaftsamt und das Verkehrsminiſte⸗ 
rium, als die Aufſichtsbehörden der Lodzer Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft, mit einem umfangreichen Memorial wenden, 
in dem gegen dieſe beabſichtigte Erhöhung der Fahrpreiſe 
proteſtiert und darauf hingewieſen wird, daß von dieſer 
Verteuerung der Straßenbahnfahrten in erſter Linie die 
arbeitende Bevölkerung von Lodz betroffen wird, für die 
die Straßenbahn als einziges Verkehrsmittel in Frage 


in der Verwaltung der 
Schöffe Kuk und der 


daſelbſt bei ſeinen Eltern wohnhafte 22jährige Stanislaw 
Gonſiorowſki einen Selbſtmordverſuch, indem er Jod trank. 
Vom Arzt der Rettungsbereitſchaft wurde ihm die erſte 
Hilfe erteilt. Die Unterſuchung ergab, daß Mittelloſigkeit 
Gonſiorowfli zu der Verzweiflungstat getreiben hat. (Wid) 
Einbruchsdiebſtahl. 

In der vorvergangenen Nacht drangen bisher uner⸗ 
mittelte Täter in die Wohnung des Roman Zalczewſli, 
Petrifauer 54, ein und ſtahlen Kleidungsſtücke und Wert⸗ 
ſachen im Werte von 3000 Zloty. Die Diebe hatten die 
Tür der Wohnung erbrochen. — Aus der Wohnung der 
Geitla Zerych, Wolborſka 20, ſtahlen in der Nacht zum 
Mittwoch unbekannte Diebe Kleidungsſtücke und Pelze im 
Werte von einigen tauſend Zloty. (p) 


Beſſerung der Lage in der Seideninduſtrie. 

Die Lage in der Lodzer Seideninduſtrie hat in den 
letzten Tagen eine weſentliche Beſſerung erfahren. Die 
Mehrzahl der Induſtriellen läßt ihre Fabriken volle 6 Tage 
in der Woche arbeiten. Die entlaſſenen Arbeiter werden 
wieder eingeſtellt. Bisher wurde in faſt ſämtlichen Seiden⸗ 
ſabrilen nur 3 Tage in der Woche gearbeitet. (p) 
Flugzeug bei der Notlandung verunglückt. 

Dienstag abend gegen 11 Uhr ſah ſich ein auf dem 
Wege von Poſen nach Warſchau befindliches Militärflug⸗ 
zeug (Bi 19) infolge eines Motordefekts gezwungen, 
auf den Feldern des Dorfes Gorny Brus, Kreis Lodz) not⸗ 
zulanden. Das Flugzeug, das von dem Flieger Maftolinfti 

lenkt wurde und als Beobachter e Dasz⸗ 
iewicz an Bord hatte, erlitt bei der Landung einen Unfall, 
indem der Propeller brach und auch der Motor erheblich 
beſchädigt wurde. Die Piloten find nicht zu Schaden ge⸗ 
kohimen N 
Der heutige Nachtdienst in den Apothelen. 

M. Epſtein, Petrikauer 225, M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54, J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. (p) 


Ein Wagen von einem Eiſenbahnzug 
überfahren. 


Unweit des Dorſes Piwonice bei Lodz hat ſich vor⸗ 
geſtern ein furchtbarer Unfall zugetragen. Ein Wagen, in 
dem das Ehepaar Juszezak nach Lodz fuhr, wurde, als er 
ſich gerade auf dem Bahndamm befand, von einem nach 
Lodz fahrenden Eiſenbahnzug erfaßt und zertrümmert. 
Juszezak erlitt eine Gehirnerſchütterung und war ſofort 


Freiherr Karl Auer von Welsbach 

iſt im Alter von 72 Jahren auf ſeinem Schloß in Kärnten 
geſtorben. Auer iſt der Erfinder des Glühſtrumpfs, der für 
die Gasbeleuchtungstechnik von epochemachender Bedeu⸗ 
tung war. Dieſe Erfindung verdankte er ſeiner Beſchäfti⸗ 

mit den ſeltenen Erden, mit deren Hilfe er auch die 
elektriſche Glühlampe bedeutend verbeſſerte. In letzter 
Zeit beſtchöftigte er ſich vorwiegend mit der Färbung von 
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Gegen Aenderung des Straßenbahntarifs 


kommt. Eine ſolche Erhöhung der Fahrpreiſe würde aber 
auch eine Verteuerung der Lebensmittel des erſten Bedarfs 
zur Folge haben, was unter den gegenwärtigen ſchlechten 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen unter keinen Umſtänden ſtatt⸗ 
finden dürfe. f 

Unabhängig davon werden die Magiſtratsvertreter in 
der Verwaltung der Straßenbahngeſellſchaft gegen die for⸗ 
melle Seite des Beſchluſſes vorgehen, da auf der Tagesord⸗ 
nung der Sitzung, in der die Erhöhung beſchloſſen wurde, 
ein ſolcher Antrag nicht vorhanden war und die Magiſtrats⸗ 
vertreter außerdem keine Bilanzauszüge erhielten. 

Ebenſo charakteriſtiſch für das Vorgehen dieſer Ver⸗ 
waltungsſitzung iſt der Umſtand, daß die Einladungen erſt 
am Tage vor dem Sitzungstermin verſchickt wurden und 
der Beſchluß bei Abweſenheit des Präſes und des Vize⸗ 
präſes der Verwaltung gefaßt wurde. 

Wie wir erfahren, werden auch die Arbeiterverbände 
und Organiſationen in Lodz eine Proteſtaktion gegen die 
von der Direktion beabſichtigte Erhöhung des Straßen⸗ 
bahnfahrpreiſes unternehmen. 


Am Scheinwerfer. 
Er verprügelt ſeinen Lebensretter. 


Unweit des Dorfes Bukowiec bei Galkowek hat ja 
am Dienstag ein eigenartiger Vorfall zugetragen. Der 
24jährige Joſef Kiwala bemerkte, als er gegen 6 Uhr früh 
an dem Walde vorüberfuhr, an einem Baum einen Mann, 
der ſich offenbar erhängt hatte. Kiwala hielt das Gefährt 
an und begab ſich nach der Stelle, wo er die Feſtſtellung 
machte, daß der Mann, der an einem Riemen am Baume 
hing, noch lebte. Als er ihn abſchneiden wollte, erhielt 
er jedoch von ihm einen Fußtritt ins Geſicht. Der mutige 
Bauernburſche ließ ſich jedoch nicht abſchrecken und ſetzte 
ſein Rettungswerk fort, bis es ihm gelungen war, den 
Hängenden abzuſchneiden. Kaum war dieſer jedoch von der 
Schlinge befreit, als er ſich auf ſeinen Retter ſtürzte und 
offenbar darüber erzürnt, daß dieſer ihn beim Sterben ge⸗ 
ſtört hatte, ihn mit den Fäuſten zu bearbeiten begann. Da 
Kiwala merkte, daß der Mann ſtärker war als er, ergriff 
er die Flucht. Der Unbekannte eilte ihm jedoch nach und 
verſetzte ihm einen Meſſerſtich in den Rücken, worauf er 


Kehrt machte und im Dickicht des Waldes verſchwand. 


Kiwala begab ſich zur Polizei und erſtattete Anzeige. Die 
Wunde in ſeinem Rücken iſt zum Glück nicht bedenklich. 
Die Nachforſchungen nach dem rätſelhaften Lebensmüden 
ſind bisher ergebnislos verlaufen. Der Vorfall hat in der 
Umgegend allgemeines Aufſehen erregt. (p) 
EEEPC o 0 EHE ERNEUERT EEE TEERÄTLEER EHELETIESTÖNE 
tot. Seine Frau wurde mit überaus ſchweren Ver⸗ 
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. Die Bahnüberfahrt war 
nicht geſperrt, pero! der Zug ſchon anfuhr. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Jan Urbaniak bekleidete in der Powszechna Spol⸗ 
dzielnia Spozyweow den Poſten eines Bäckermeiſters und 
Leiters der Bäckerei. Nachdem eines Tages Konſumenten 
im Brote zwei Mäuſe gefunden hatten, wurde er ſofort 
entlaſſen. Urbaniak klagte daher die Genoſſenſchaft um 
Entſchädigung für dreimonatige Kündigung in der Höhe 
von 1,828 Zloty. Das Gericht vertrat den Standpunkt, 
daß ſolch ein Verſchulden nicht genüge, um Urbaniak zu 
entlaſſen, da die Böswilligkeit der Tat nicht nachgewieſen 
wurde, und erkannte dem letzteren die verlangte Entſchä⸗ 
digung im Betrage von 1828 Zloty ſowie die Koſten für 


die Führung des Prozeſſes zu. — Paul Erneſt Appelt be⸗ 


kleidete bei der Firma „Neumann, Hintze und Buß“ den 
Poſten eines Buchhalters. Nachdem Appelt ſich am 1. Juli 
des vorigen Jahres das Recht für einen einmonatigen Ur⸗ 
laub erworben hatte, wurde dieſer ihm jedoch nicht gewährt. 
Im April dieſes Jahres wurde Appelt entlaſſen. Er ver⸗ 
klagte daher die Firma um Entſchädigung für einen zwei⸗ 
monatigen Urlaub, und zwar für das vorige und dieſes 
Jahr. Die Firma machte geltend, daß die Klage verjährt 
ſei. Das Gericht ſtellte ſich aber auf die Seite des Klägers 
und verurteilte daher die Firma zur Zahlung der Entſchä⸗ 
digung für einen zweimonatigen Urlaub in Höhe von 680 
Zloty ſowie der Koſten der Führung des Prozeſſes. 

Das Lodzer Arbeitsgericht verhandelte im Lauſe des 
Juli 225 Prozeſſe, darunter 19 Strafſachen und 206 Zivil⸗ 
prozeſſe. Im Laufe des Monats find in das Gericht 15 
Strafſachen und 412 Zivilklagen eingegangen. Am 1. 
Auguſt waren 7 Strafprozeſſe und 1200 Zivilſachen zu er- 
ledigen. (p) 


— 


Bom Handelsgericht. 

Scheibler und Grohmann kontra Gampe und Albrecht. 

Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts ver⸗ 
handelte am Dienstag gegen die Lodzer Firma Gampe und 
Albrecht, gegen die die Firma Scheibler und Grohmann 
auf Grund des Geſetzes über den Schutz von Erfindungen, 
Muſtern und Warenzeichen vom 5. Februar 1924 klagbar 
geworden war. Die klagende Firma hatte Ende vergan⸗ 
genen Jahres im Patentamt in Warſchau 10 Warenmuſter 


— 
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Häftling trat aus der Reihe heraus, an den Beamten heran. 
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Nr. zıs (Beiblatt) 


(Kunftfeide) vegifflgft und daraufhin auf Grund des oben 
erwähnten Geſetzes das Recht zur ausſchließlichen Verwer⸗ 
tung dieſer Muſter erhalten. Im Laufe dieſes Jahres er⸗ 
ſchienen jedoch auf dem Markt Nachahmungen dieſer Wa⸗ 
renmuſter, die den Originalen täuſchend ähnlich waren. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Nachahmungen 
von der Firma Gampe und Albrecht herrührten. Die 
Folge war eine Klage wegen unlauteren Wettbewerbs, die 
Scheibler und Grohmann gegen Gampe und Albrecht an⸗ 
ſtrengte. Der Sachwalter der klagenden Firma verlangte 
die ſofortige Einſtellung der betreffenden Produktion, Be⸗ 
ſchlagnahme der bereits hergeſtellten Waren und das Ver⸗ 
bot des Warenverkaufs innerhalb der nächſten drei Jahre 
nach Fällung des Urteils. Außerdem verlangte er einen 
Schadenerſaß in Höhe von 10 000 Zloty. Das Grricht, 
das ſich unter dem Vorjig des Handelsrichters Zzjkomſti 
mit dieſer Angelegenheit befaßte, beſchloß, eine endgültige 
Entſcheidung vorläufig nicht zu fällen, ſondern vorerſt noch 
einen Zeugen zu vernehmen, mit deſſen Hilfe die niheren 
Umſtände der Klage feſtgelegt werden ſollen. Es handelt 
ich um einen Beamten der verllagten Firma. (p) 


In Zahlungsſchwierigkeiten. 
Bei der Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts 
At ſeitens des Sachwalters der in Zahlungsſchwierigkeiten 
geratenen Firma Brüder Frenkel, Trikotagenfabrik in Lodz, 
ſtilinſtiego 95, der Antrag auf Auſſchub der Zahlungen für 
einen Zeitraum von drei Monaten geſtellt worden. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Vom Zubardzer evaug.⸗augsb. Kirchengeſangverein. Um 
ben eiſernen Fonds zur Mietung eines Vereinslokals zu ſtär⸗ 
ten, veranſtaltet genannter Verein am kommenden Sonntag 
im Garten des Herrn Eckert, Ecke Sierakowſtiego und Eckerta 
(Alexandrower Zufuhrbahn, Halteſtelle Sierakowſkiego) ein 
großes Sternſchießen, das den Beſuchern viel Kurzweil ver⸗ 
ſpricht. Auch für die Damen iſt ein Scheibenſchießen mit 
wertvollen Preiſen vorgeſehen. Außerdem finden geſangliche 
Vorträge des Damen», Männer: und gemiſchten Chores ſtatt. 
Für eine gute Verpflegung der Gäſte wird die Vereinswirt⸗ 
ſchaft unter der Leitung des Herrn Zoller beſtens Sorge tra⸗ 
gen. Auch für Mufit und Ueberraſchungen iſt geſorgt. Wer 
einige frohe Stunden in einem geräumigen und ſchönen Gar⸗ 
ten, der das erſtemal der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
wird, verbringen will, der verſäume es nicht, die Veranſtal⸗ 

eng des genannten Vereins am Sonntag zu beſuchen. 


Sport. 


Cracovia — F. A. C. 


Cracovia wurde von der Wiener Mannſchaft für ihr 
Jubiläumsturnier nach Wien verpflichtet. 


— 


Polniſche Schwimmeiſterſchaſten. 

Die diesjährigen Schwimmeiſterſchaften, welche in 
Warſchau zur Entſcheidung gelangten, brachten vorzügliche 
Leiſtungen, darunter zahlreiche neue polniſche Rekorde. 
Am erſten Tage gab es folgende Reſultate: 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen für Herren: Szmolka, Cracovia, 1:31,2, 
— 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen für Damen: Nowakuwna, 


* 


Lebenslänglich. 


Gang durch ein Zuchthaus. 


Ein Jahr iſt es nun ſchon her, ſeit ich an der Seite 
des Zuchthausdirektors durch das große, graue Gebäude 
ging, durch das große, graue Gebäude, das ſoviel Elend 
barg. Der Direktor, ein im Dienſt ergrauter, etwas wort⸗ 
larger Mann, führte mich an eins der Flurfenſter und wies 
hinab. Ja, dort gingen ſie. Die Köpfe vornübergebeugt, 
die Hände auf dem Rücken, drei Schritt Abſtand haltend. 
Wie aufgezogene, ſeelenloſe Uhrwerke. Plötzlich knallte 
das ſcharſe Wort eines Auſſehers über den Hof. Ein 


Der riß ihm die rechte Hand hoch, ein weißer Zettel fiel 
auf die Erde. 
„Das ſcheint 'n Kaſſiber (geheimes Mitteilungsblatt) 
zu ſein!“ ſagte der Direktor. Dann gingen wir weiter, in 
den Südflügel hinüber. Unſere Tritte klapperten laut. 
Aber was war das mit einem Male für ein Geruch? Ein 
Geruch, gemiſcht mit Tünche, altem Holz und Lyſol. 
Kaſernengeruch. Ach wie ähnelt doch dieſer Betrieb hier 
dem des Kaſernenhofes! Man ſehe ſich dieſen ſchlitzäugi⸗ 
gen Kalfaktor an, der da neben einem au er einhertrot⸗ 
tet und eine widerlich ſüßliche Miene aufſetzt, als er den 
Direktor erblickt. Wie er die Knochen zuſammenreißt! 
Warum tut er das nur? Ach, es handelt ſich um ein Stück⸗ 
chen Brot, das er mehr kriegt als die anderen. Es handelt 
ſich um das bißchen Bewegungsfreiheit, das er beſitzt. Und 
kujoniert ſo einer oftmals die anderen, ſchwärzt ſie an, die 
a im Elend? Wo iſt da die Solidarität unter 
den Unglücklichen? Sie wird ihnen ausgetrieben dur 
das Syſtem, das Angeber und Speichellecker belohnt! 
Hat dieſer Direktor, der neben mir geht, ſchon einmal 
7 Ja, er hat es. ne mit 
den Achſeln. „Das muß alles von Grund auf geä 
werden!“ Trotzdem: beſſer ift es ja ſchon geworden. Wir 
ſind im dritten Stockwerk rg Hier ſitzen die Lebens⸗ 
Amalichen! Springt wicht das hervor? Lebens⸗ 
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Cracovia, 1:39,5 (neuer polniſcher Rekord). — 200 Meter 
Bruſt, Herren: Jurkowſki, Polonia, 3:16,2. — 200 Meter 
Brut, Damen: Reiſcher, Hakoah, Bielitz, 3:39 (neuer pol⸗ 
niſcher Rekord). — 400 Meter frei, Herren: Kot, Alade⸗ 
miſcher Sportverband, Lemberg, 5:45, (polniſch. Rekord). 
— 5x100:Meteritaffel: Akademiſcher Sportverband, 
Warſchau, 2:43,8 (neuer polniſcher Rekord). — Turm⸗ 
ſpringen, Herren: März, Giszowiec, 64,36 Punkte. Da⸗ 
men: Linder, Giszowiec, 88,14 Punkte. — Am zweiten 
Tage: 100 Meter frei, Damen: Schmied, Giszowiec, 1:34, 
— 100 Meter frei, Herren: Bochenfli, Alademiſcher Sport⸗ 
verband, Warſchau, 1:8,8 (neuer polniſcher Rekord). — 
4%x100:Meteritaffel, Damen: Akademiſcher Sportverband, 
Warſchau, 6:53, (neuer polniſcher Rekord). — 4 200- 
Meter⸗Freiſtilſtaffel, Herren: Alademiſcher Sportverband, 
Warſchau, 11:48 (neuer polniſcher Rekord). 


Stolarom 


mußte bei den deutſchen Tennismeiſterſchaften von dem 
deutſchen Altmeiſter Froitzheim eine ſchwere Niederlage 
Er wurde mit 6:1, 6:0, 6:3 glatt beſiegt. 


Bernichtende Niederlage in Budapeſt. 


Am Sonntag ging in Budapeſt der Länderkampf 
Polen — Ungarn 8 Die Polen mußten ohne Ko⸗ 
ſtrzewſti und Szakulfti antreten und verloren haushoch. 
Dieſelbe ungariſche Mannſchaft wurde bekanntlich am 
vorherigen Sonntag durch die Berliner Städtemannſchaft 
knapp aber ſicher aus dem Felde geſchlagen. (Die Meldun⸗ 
gen der Preſſe, daß die Ungarn gegen Berlin gewonnen 
hätten, ſind falſch.) Bemerkenswert ſind folgende Leiſtun⸗ 
gen unſerer Leute: Hürdenlauf: Trojauowſki, Zajusz 16,1, 
16,3; Hochſprung: Banaszkiewiez 1,74; 400Meter⸗Lauf: 
Piechocli 50,4. Außerdem wurden drei polniſche Rekorde 
aufgeſtellt: Pietkiewicz erreichte im 1500⸗Meter⸗Laufen 
4:01,4 Minuten, Heljasz ſtieß die Kugel 14,27 Meter und 
in der 4%X200-Meter-Staffel lief Polen 1:31,38 Minuten. 


Aus dem Reiche, 


Mit dem Flugzeug auf einen Kirch lurm 
geſtoßen. 

Lemberg, 6. Auguſt. Die Lemberger Vorſtadt Le⸗ 
wanduwka war geſtern der Schauplatz eines ganz eigen⸗ 
artigen Flugzeugunglücks. Die zu ſuchszwecken auf⸗ 
geſtiegenen Piloten Komarnicki und Tomaszek manöbrier- 
ten beim Landungsverſuch ſo unglücklich, daß ſie mit der 
Maſchine an den Turm einer Kirche ſtießen und abſtürzten. 
Beide Piloten erlitten ſchwere Verletzungen. Der Kirch⸗ 
turm wurde beſchädigt, während der Apparat in Trümmer 


ging. 


Miniſter Pryſtor führt weiter Krieg 
mit den Kranlenlaſſen. 


Wie bereits gemeld.', wurde am 27. Juli d. Is. die 
Verwaltung und der Rat der Krankenkaſſe in Bialyſtok 
aufgelöft und ein Herr Dr. Szaylowſti, ein „Berufskom⸗ 
miſſar“, der nicht weniger als 10 Krankenkaſſen in „Kom⸗ 
miſſion“ hat, eingeſetzt. Bald nach feinem Amtsantritt 


länglich! Ein Leben lang: immer eingeſchloſſen in dieſen 
Räumen. Nie mehr ſehen ſie Straßen, Blumen, den Wald, 
nie mehr ſtreicht eine Frauenhand über ihre Stirn. Ich 
blicke durch die Beobachtungsſcheibe: Da hockt einer auf 
ſeinem Schemel und klebt Tüten. Ein grauköpfiger Mann 
mit einem breiten, maſſigen Schädel. Plötzlich hält er 
in der Arbeit inne. Seine Finger ſpreizen ſich, lange und 
ſtarkknochige Finger; einen Augenblick ſieht er auf den 
Fußboden, dann wendet er ſich wieder ſeiner Arbeit zu. 
Man hat ihn in Einzelhaft geſperrt, weil er verſchiedene 
ſeiner Kameraden angefallen hatte. Er ſitzt nun ſchon 
ſechzehn Jahre. Sechzehn Jahre! Für ihn gab es leinen 
Krieg, leinen Barriladenkampf, keine Inflation. Für ihn 
gab es nur die vier weißgetünchten Wände. Er hörte nur 
das Klappern der Schlüſſel und die gleichgültigen Worte 
der Aufſeher. 

ſtehen wir vor einer anderen Zelle. Vor der 
Zelle eines erſt vor kurzem abgeurteilten Mörders. Der 
Aufſeher ſchließt auf, und wir treten ein. Drinnen ſpringt 
ein kleiner, ſchmächtiger Mann hoch, weicht zurück bis an 
die Wand. Alſo, das iſt er: ein graues, zerfaltetes Geſicht, 
aus dem eine ſpitze Naſe hervorſpringt. Kleine, wäſſerige 
Augen, die den Direktor anſtarren. Alſo das iſt der Raub⸗ 
mörder! Und jetzt ſpricht er, ſpricht mit einem weichen, 
volltönenden Organ. Da — ſchäme ich mich. Ich hatte 
einen vertierten, im Jargon ſprechenden Menſchen erwar⸗ 
tet; man macht ſich doch ein Bild, wenn man lieſt, daß ein 
Juwelier ſechs Hiebe mit einem Totſchläger empfangen hat 
und der Täter ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter „ſchwerer 
Junge“ iſt ... Und nun ſteht ein kleiner, beſcheidener 
Menſch vor einem, der ſich verlegen die Hände reibt und 
erſt ſtockend, dann mitunter in Erregung geratend, ſeinen 
Lebenslauf ſchildert. 


Er wurde groß in einer hungernden Proletatier- 


familie. 
Ich kam zu einem Uhrmacher in die Lehre. Da hatte 
ich es ja ganz gut, aber bei uns zu Hauſe wohnte ein Gele⸗ 


genheitsarbeiter, der mich ſtets bearbeitete, ich ſolle den 
Meiſter beſtehlen. Ich nahm erſt kleine Schmuckſtücke, die 
mir der Schlafburſche für ein paar Mark abkaufte. Als 
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hat ſich der Herr Regierungskommiſſar an die „Arbeit“ 


gemacht, und zwar wurden vorerſt 4 höhere Beamte der 
Krankenkaſſe, die ſchon viele Jahre zu allgemeiner Zufrie⸗ 
denheit in der Kaſſe beſchäftigt waren, kurzerhand ent» 
laſſen. Nur deshalb, weil fie ſich zum Sozialismus 
bekennen und angeſehene Führer der örtlichen P. P. S. 
und des Berufsverbandes find. Darunter ein 75 pro⸗ 
zentiger Kriegsinvalide, der als Freiwil⸗ 
liger in der polniſchen Armee gedient hat und aufgrund 
des Invalidengeſetzes vom 21. März 1921 als ſchwer 
kriegsbeſchädigt nicht reduziert werden darf. Außerdem 
hat dieſer famoſe Kommiſſar allen Angeſtellten der 
Krankenkaſſe gekündigt. 


— — 


Tod bei der Arbeit. 


Auf der im Bau befindlichen Eiſenbahnbrücke bei 
Demblin ereignete ſich vorgeſtern gegen Abend ein 
furchtbares Unglück. Beim Abladen von Baumaterial kam 
eine Ladung Eiſenſchienen ins Rutſchen und verſchüttete 
die am Waggon ſtehenden Arbeiter. Einer wurde von 
den herabſtürzenden Eiſenmaſſen vollſtändig zermalmt und 
war auf der Stelle tot, während ein anderer ſehr ſchwe⸗ 
verletzt wurde. ö 


Pablanice. Streik. In der Seidenfabrik von Je⸗ 
linowicz traten die Arbeiter wegen Herabſetzung der Lohn⸗ 
ſätze in den Streik. Daraufhin hat der Fabrikbeſitzer den 
Arbeitern gekündigt und bekanntgegeben, daß er neue Ar⸗ 
beiter anſtelle. Die Streilenden in einer Anzahl von 100 
Perſonen haben ſich an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte 
um Vermittllung gewandt. (p) 


Neuftadt (Weiherowo). Großer Erfolg bei 
deutſchen Lifte bei den Stabtverordne⸗ 
tenwahlen Bei der Stadtverordnetenwahl am Sonn⸗ 
tag haben erhalten: Liſte 1 (Mieterpartei) 626 Stimmen, 
Liſte 2 (Bürgerliche Wirtſchaftspartei) 447 Stimmen, Liſte 
3 (Unparteiiſche) 346 Stimmen, Liſte 4 (Wirtſchaftsver⸗ 
band ſtädtiſcher Berufe in Verbindung mit den freien Ge⸗ 
werkſchaften, Minderheitenliſte) 1183 Stimmen, Liſte 5 
(Katholiſcher Verein) 541 Stimmen. Es entfallen auf 
Liſte 1 — 5 Mandate, Liſte 2 — 3, Lifte 3 — 3, Lifte 4 — 
9 Mandate, Liſte 5 — 4. Die eingeſchriebene Wählerzahl 
betrug 6350; gewählt haben 3165. Die Wahlbeteiligung 
betrug demnach 50 Prozent. 


Warſchau. Familientragödie. Das Der 
hältnis zwiſchen dem jungen Ehepaar Hantower war ſeit 
längerer Zeit dadurch ſchwer getrübt, daß Hantower nicht 
genügend verdiente, um jeine ein wenig anſpruchspolle 
Frau nebſt Töchterchen ſtand 
junge Frau zog in Anbetracht deſſen mit dem Töchterchen 

ihren Nowolipie 14 wohnhaften Eltern, wo der ver⸗ 
e Ehemann fie ab und zu befuchte. Vorgeſtern nachts, 
als Hantower wieder bei feiner Frau weilte, kam es zwi⸗ 
ſchen beiden zu einer ſcharſen Auseinanderſetzung, in deren 
Verlauf die Schwiegereltern die Tür r 
Darüber aufgebracht, ging Hantower in den Treppenflur 
hinaus und ſprang durch ein Fenſter aus dem dritten Stock⸗ 
werk in die Tiefe. Er wurde mit ſchweren Verletzungen 


am ganzen Körper nach ſeiner Wohnung gebracht, wo er 


krank darniederliegt. 

die Diebſtähle heraustamen, wurde ich in die Fürſorge 
geſteckt. Dort, in ſtändigem Verkehr mit total verdorbenen 
Burſchen, lernte ich ſehr viel zu. Natürlich nichts Gutes. 


Dann wurde ich Laufburſche in einer Inſtrumenten⸗ 
handlung. Und da fing es dann an. Ich lernte ein Mäd⸗ 
chen kennen, das mich völlig verrückt machte. Das Mädchen 
konnte mit mir machen, was es wollte. Ich war krank, 
wenn ich es nicht ſah. In dem Inſtrumentengeſchäft nahm 
ich, was ich kriegen konnte. Ich bekam ſechs Monate 
Gefängnis. Als ich wieder in Freiheit war, wollte das 
Mädel, für das ich geſtohlen hatte, nichts mehr von mir 
wiſſen. Sie können mir glauben: ich irrte tagelang ver⸗ 
zweifelt umher, wollte mir das Leben nehmen. Meine 


Schweſtern nahmen mich auf, und ich ging auf die Arbeit⸗ 


ſuche. In einer Stelle war ich ſchon Drei Tage, als mich 
der Betriebsführer rufen ließ, mir die Papiere aushän⸗ 
digte und ſagte: Vorbeſtrafte würden im Betrieb nicht be: 
ſchäftigt. Nun war mir alles gleich. Ich beteiligte mich 
an Bandendiebſtählen, bekam zwei Jahre Zuchthaus und 
wurde, da ich im Verdacht ſtand, das geſtohlene Gut ver⸗ 
graben zu haben, nachher ſtändig von der Polizei beaufſich⸗ 
tigt. Sie können ſich denken, daß mir das den Reſt gab. 
Ueberall, wo ich ging und ſtand, tauchte der Schatten eines 
Kriminalbeamten auf. Einmal war ich Kohlenträger und 
wohnte bei dem Händler als Schlafburſche. Nach acht 
Tagen kam die Polizei, hielt Hausſuchung ab, und ich lag 
wieder auf der Straße. Ich hatte tagelang nichts gegeſſen, 
war voller Haß, bis an den Hals geladen mit Menſchen⸗ 
verachtung. Und ſchließlich geſchah das mit dem Juwelier. 
Ich hätte ihn vielleicht gar nicht ermordet, wenn er nur 
nicht in ſeiner Todesangſt das Wort „Strolch“ entgegen⸗ 
geſchleudert hätte. Ich ſah die Polizei in ihm, das Zucht⸗ 
haus, ich ſah die ganze Menſchheit in ihm, die mich verach⸗ 
tete — und ich ſchlug zu.“ 8 

Der Raubmörder fuhr ſich über die Stirn. Und dann 
wiſchte er alles, alles weg und fagte leiſe und demütig, 
„Würden Sie mir wohl ein Buch beſorgen, Herr Direktor? 

Ich ſtand auf der Straße. Be 

Erſt viel jpäter ſpürte ich, daß die Sonne ſchien 


zu unterhalten. Die 


re 
o 
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behälter abho Das ging ſo r Tag die gan 
Woche fort. In der Frühe 955 Welle und den Bere 
kaufsraum in Ordnung bringen, bei Tag aber Hausknecht⸗ 
dienſte machen. 3 
Von der Inſtallation lernte er jo gut wie nichts. Hie 
und da durfte er wohl einen Monteur auf einen Bau be⸗ 
gleiten oder in eine Wohnung, wo eine Reparatur vorzu⸗ 
nehmen war; aber das geſchah nur, damit der Monteur 
nicht das ſchwere Werkzeugkiſtl ſchleppen mußte. Das 
wurde ihm „angehängt“. War er aber an der Stätte der 
Arbeit angelangt, mußte er in den meiſten Fällen wieder 
umkehren, um irgendeine neue Schlepparbeit zu über⸗ 
nehmen. Seht verſtand er die Bemerkung Heinrichs ſehr 
gut. Bis nun hatte der dieſe „Lehrlingsarbeit“ zu ver⸗ 
richten gehabt; jetzt durfte er wenigſtens mit den Monteu⸗ 
ren auf richtige Arbeit gehen, während Franzl nun das 
„Mädchen für alles“ war. 

Am Ende der Woche gab ihm Herr Mehlich einen 
Lohn von ſage und ſchreibe drei Schilling. Später hat 
Franz en daß Herr Mehlich, wenn er einen Lauf⸗ 
burſchen aufgenommen hätte, ihm mindeſtens dreißig Schil⸗ 
ling in der Woche hätte bezahlen müſſen. In der zweiten 
Woche ging es dem Franzl nicht anders. Und in der drit⸗ 
ten Woche auch nicht. 

Einmal am Samstag fragte Franz den Heinrich, 
wann er eigentlich etwas von der Inſtallateurarbeit 

kennenlernen werde. Da lachte ihn Heinrich höhniſch 

aus und ſagte: „Ah, ſchauts euch den Schrapen an! Kaum 
hat er einig'rochen, fo will er a ſcho was lerna. Mei Lia⸗ 
ber, i war zwa Jahr Hausknecht und erſt jetzt kann i mit an 
Monteur auf die Arbeit gehn. Mach di nur a g'ſaßt, daß 
d' zwa Jahr mit dem Handwagl umanderfahrſt. Im drit⸗ 
ten Jahr kummſt dann zur Arbeit und in an halben Jahr 
lernſt a no g'nua von dem, was d' zu dem Geſchäft brauchſt. 
Dann derfit a halbes Jahr Monteurarbeit für ſechs oder 
acht Schilling in der Wochen mach'n!“ 5 

Und ſo war es wirklich. Von der Inſtallationsarbeit 
wußte Franz blutwenig, trotzdem er nun ſchon ſaſt zwei 
Monate bei Herrn Mehlich in der Lehre war. Dazu kam 
noch, daß es Herr Mehlich mit der Arbeitszeit gar nicht 
genau nahm. Das ging ſo fort von ſieben Uhr früh bis 
zwölf, halb ein Uhr mittags, dann konnte er eine Mittags⸗ 
pauſe von etwa einer Stunde machen, und ſchon ging's 
wieder fort bis ſechs Uhr, manchmal bis ſieben oder halb 
acht Uhr abends. In der Schule hatte Franz wohl etwas 
von einem Achtſtundentag gehört, aber er glaubte, daß 
das nur für die Erwachſenen gelte. Und in der Tat, die 
Monteure hielten ſich auch genau an die achtſtündige 
Arbeitszeit. Einmal kam es ſogar vor, daß Franz an 
einem Sonntag vormittag von acht bis halb ein Uhr un⸗ 
unterbrochen an einer Mauer ſtemmen mußte, um für die 
Gasleitung, die ſehr dringend war, Raum zu ſchaffen. 
Dafür gab ihm Herr Mehlich gnädig zwei Schilling. 

Ja, es waren keine angenehmen Monate, dieſe erſten 
zwei Lehrmonate. Irgendein Buch konnte er nicht leſen, 
weil er am Abend zu müde war. Manchmal, wenn er ſo 
feinen Handwagen zog und wiederum an feinen Wunſch 
bachte, Erfinder und Ingenieur zu werden, wurde ihm ſo 
weh ums Herz, daß er ſich feſt vornahm, gar nicht mehr 
daran zu denken. Unter der Woche nicht und am Sonntag 
auch nicht 


Sonntags vergnügen. 


Die Sonntage verbrachte er fo, daß g⸗ 
lichſt lange ſchlief. Unter der Woche mußte er, wenn er 
auch noch ſo müde war, um ſechs Uhr früh auſſtehen. Des⸗ 
wegen ſtreckte er ſich am Sonntag bis acht oder neun Uhr 
im Bette. Dann wuſch er ſich, zog ſich ſehr gemächlich an 
und ging mit dem Rudolf durch die Straßen ſpazieren. 


Vie junge Garde. : — 
zanten einen ganzen Handwagen voll Fr Waſſer⸗ Dabei redeten fie eigentlich nichts als Dummheiten. Nach⸗ 
n. 


mittags ging er ins Kino; dort wurden zwar meiſtens 
Schundfilme geſpielt, aber das war wenigſtens eine Zer⸗ 
ſtreuung. Nach dem Kino ging er nach Hauſe; manchmal 
ſpielte er mit Rudolf und ſeinem Bruder Fritz Karten bis 
neun, halb zehn Uhr und ging dann ſchlafen. Viel Schönes 
brachte ihm ſo der Sonntag nicht. Aber er freute ſich doch 
ſchon wieder am Montag auf ihn, weil er ſich an dieſem 
Tage doch wenigſtens als freier Menſch fühlen konnte. 


Das Martyrium eines Lehrbuben. 


Einmal, Franz ſtand am Anfang des dritten Lehr⸗ 
monats, aber er hatte von der Inſtallateurarbeit noch 
immer nichts gelernt, da traf er, als er mit Rudolf aus 
dem Kino nach Hauſe ging, einen Schulkameraden. „Da 
iſt ja der Schmid, Servus Schmid“, rief Rudolf. „Hörſt, 
wie ſchauſt denn du aus“, ſagte Franz, und er hatte recht 
mit dieſer Frage. Der Schmid⸗Willi hatte ſich in den zwei⸗ 
einhalb Monaten ſeit dem Schulſchluß gewaltig verändert. 
Er hatte tiefe Ringe unter den Augen und zuckte bei jedem 
lauten Geräuſch zuſammen. „Was iſt denn, was fehlt dir?“ 
fragte Franz wieder. Er und Rudolf bekamen ganz plötz⸗ 


lich tiefes Mitleid mit dem Jungen. Jeder hängte ſich auf 


einer Seite ein und ſie wiederholten ihre teilnahmsvollen 
Fragen. Und plötzlich begann Willi bitterlich zu weinen. 
„Was iſt denn los?“ fragten beide. 

Stoßweiſe brachte Willi hervor: „J halt's nimmer 
aus bei mein’ Maſter!“ Und langſam, immer wieder von 


Schluchzen unterbrochen, erzählte Willi, daß er zu einem 


Schneider in die Lehre gekommen ſei; leider — da er 
weder Vater noch Mutter hatte und ihn ſeine Tante nicht 
mehr zu Hauſe behalten konnte — in Koſt und Quartier. 
Das Quartier beſtand aus einer ſchmutzigen Bettſtatt in 
einer ſtockdunklen Kammer, die Koſt aus dem, was vom 
Eſſen des Meiſters, ſeiner Frau und der drei Kinder übrig⸗ 
blieb. Er mußte alle Arbeiten tun, die ſonſt von Haus⸗ 

hilfinnen verlangt werden: die Schuhe der ganzen 
Familie putzen, die Wohnung zuſammenräumen, einkaufen 
gehen. Dafür aber mußte er dann bis ſpät in die Nacht 
hinein arbeiten. Wenn irgend etwas nicht raſch oder 
richtig gemacht war, dann wurde er vom Meiſter oder 
ſeiner Frau durchgeprügelt. 

„Grad heut am Sunntag,“ erzählte er, „da ham s' mi 
liefern g'ſchickt; der Maſter, der vurmittag im Wirtshaus 
war, hat vergeſſen g'habt, daß die Kundſchaft das G'wand 
unbedingt bis zwölfe z' Mittag habe muaß, weil er nach⸗ 
mittag zu aner Hochzeit geht. Um elfe lummt der Maſter 
ham, ſchreit mit der Frau umanand, daß 3° ihn net drauf 
erinnert hat, daß das G'wand g'liefert werden muaß, dann 
ſchreit er mi an, i ſoll raſch mit dem G'wand zum Herrn 
Gruber, der in der Bergſtraße 25 wohnt, geh'n; er hat ganz 
beſtimmt g'ſagt Bergstraße 25; i bin g'rennt wiar a Nar⸗ 
riſcher, und wiar i in d' Bergſtraße 25 kumm, nach halber 
zwölfe war i ſcho' durt, wohnt durt ka Herr Gruber; i frag 
im Nebenhaus und da hör i, daß die Bergſtraße bis zur 


Nummer 131 geht. : 3 
s (Fortſetzung folgt.) 


Arbeitet mit am Wienbuch! 


Ueber das internationale Zugendtreffen in Wien ſoll 
ein Erinnerungsbuch herausgebracht werden. An alle 
Wienfahrer ergeht der Ruf, ſich durch kurze Schilderungen 
über Erlebniſſe vor, während und nach dem Wiener Ju⸗ 
gendtreſſen an dieſem Erinnerungsbuch zu beteiligen. 
Ebenſo iſt die Einſendung von guten Photos erwünſcht. 
Anfragen und Zuſchriften an Alois Piperger, 
Wien V. Rechte Wienzeile Nr. 95. 
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An die Jugend aller Länder! 


In einer machtvollen Kundgebung, an der ſich mehr 
als 50 000 junge Sozialiſten aus zwanzig Nationen betei⸗ 
ligten, hat beim zweiten Internationalen Sozialiſtiſchen 
Jugendtreffen die junge Generation des internationalen 


Proletariats im roten Wien ein 


begeiſtertes Bekenntnis zur Demokratie, zum Völker⸗ 
frieden und zum internationalen Sozialismus 


abgelegt. Dieſe einzigartige Manifeſtation des Wollens 
der jungen internationalen Arbeitergeneration hat klar 
gezeigt, daß die Zukunft der Welt dem Sozialismus ge⸗ 
hört. Sie legte Zeugnis ab für den Fortſchritt der inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Jugendbewegung. 

Wenn dieſe machtvolle Kundgebung der arbeitenden 
Jugend im roten Wien auch gezeigt hat, daß der ſozialiſti⸗ 
ſche Gedanke immer mehr Boden unter der Jugend aller 
Länder gewinnt, ſo bleibt doch noch ungeheuer 
viel Arbeit zu leiſten, um die heranwachſende 
Generation von nationaliſtiſchen und kapitaliſtiſchen Vor⸗ 
urteilen zu befreien und die jungen Proletarier zu bewuß⸗ 
ten Kämpfern für die Demokratie und den Sozialismus zu 
erziehen. Noch ſtehen der ſozialiſtiſchen Jugedbewegung 
in vielen Ländern breite Maſſen der heranwachſenden 
Generation fern. Noch zögern einige Arbeiterjugendorga⸗ 
niſationen, ſich der Sozialiſtiſchen Jugendinternationale 
anzuſchließen. Noch gibt es Länder mit ſozialiſtiſcher Ar⸗ 
beiterbewegung, die über leiſtungsfähige Jugendorganiſa⸗ 
tionen verfügen, die keine Maſſenorganiſationen darſtellen 
und jo die der proletarſſchen Jugendbewegung in unſerer 
Zeit, da der Sozialismus in verſchiedenen Ländern an der 
Schwelle der politiſchen Macht ſteht, zukommenden Auf⸗ 

ben nicht erfüllen können. Noch hat die internationale 
eazialiſtiſche Jugendbewegung in den Kolonialländern 
kaum Fuß gefaßt. 

Rieſenhafte Arbeit liegt noch vor uns. 


Der Jugendſchutz der Welt muß ausgeſtaltet werden 
um der Jugend Aufſtieg und Entwicklungsmöglichkeiten zu 
ſichern. 


Der Militarismus und die Kriegsgefahr, dieſe ſcheuß⸗ 
lichſten Ausgeburten der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsanar⸗ 
hie, erheben immer wieder drohend ihr Haupt. Reaktion 
und Faſchismus haben ebenſo wie der Bolſchewismus die 
Freiheit jo manchen Volkes un der Jugend vieler Völker 
vernichtet und bedrohen die Aufwärtsentwicklung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung. Unſer Kampf gilt allen dieſen Ge⸗ 
fahren und erſtrebt die Wiederherſtellung der Freiheit in 
den Ländern ohne Demokratie. 

Gemäß dem Beſchluß des Amſterdamer Kongreſſes 


donnerstag, den 8. Juli 1929 


n des Deutlihen Hojialiſt 
e unoes in Polen. 


Br * 


iſchen Jugend? 


abermals der 
Internationale Jugendtag 


in allen Orten und Ländern, in denen es eine ſozialiſtiſche 
Jugendbwegung gibt, feierlich begangen werden. Soziali⸗ 
ſtiſche Jugend, rüſte zur würdigen Feier des internatio⸗ 
nalen ſozialiſtiſchen Jugendtages! Machtvolle Kundgebun⸗ 
gen allerorts ſollen an dieſem Tage zeigen, daß der präch⸗ 
tige Verlauf des zweiten internationalen ſozialiſtiſchen 
Jugendtreffens unſerer Jugendinternationale für uns nur 
ein Anſporn zu neuer und vermehrter Arbeit für den So⸗ 
zialismus ſein ſoll. 

Der Wiener Internationale Sozialiſtiſche Jugend⸗ 
kongreß richtet an die arbeitende und ſtudierende Jugend 
aller Länder den Appell, ſich der kämpfenden ſozialiſtiſchen 
Jugend anzuſchließen, um mit beizutragen zum Aufſtieg 
der Arbeiterklaſſe, zur Sicherung des Völkerfriedens und 
um Sieg des internationalen Sozialismus. Arbeiter⸗ 
jugend aller Länder, tritt ein in die Reihen der Sozialiſti⸗ 
ſchen Jugendinternationale! 

Der dritte Rongreß 
der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationale. 


Das zweite internationale ſozlaliſtiſche 
a Jugendtreffen in Wien. 


Fünfzigtauſend junge Sozialiſten demonſtrierten vom 
12. bis 14. Juli in Wien für den Sozialismus, für die 
Sozialiſtiſche Jugend⸗Internationale. Alle Länder waren 
viel ſtärker erſchienen, als anfangs gemeldet war. Dia 
Stärke der einzelnen Delegationen beim Jugendtreffen 
betrug: Oeſterreich 18 000, Deutſchland 13 000, Tſchecho⸗ 
ſlowakei 4000, Holland 500, Polen 800, Schweden 350, 
Dänemark 150, Schweiz 100, Belgien 50, Bulgarien 50, 
Ungarn 80, Danzig 30, Lettland 20, Paläſtina 30, ferner 
eine große Anzahl Delegationen aus kleineren Ländern. 
An Gäſten waren beim Jugendtreffen Friedrich Adler, 
Zürich, und Artur Crispien, Berlin, als Vertreter 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, Walter Ci⸗ 
trine, London, als Vertreter des Internationalen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes, der deutſche Reichstagspräſident Paul 
Löbe Abg. E. Zerbe von der D. S. A. P., Abgeordneter 
> abrman von der tſchechoſlowakiſchen Sozialdemo⸗ 
ratie. 

Am Freitagmorgen fand auf dem Heldenplatz die 
Eröffnunngsfeier des zweiten internationalen Jugend⸗ 
treffens ſtatt. Der Aufmarſch der 50 000 Teilnehmer 
dauerte anderthalb Stunden. Fanfarenbläſer, Geſang⸗ 
und Sprechchöre und Einzelſprecher umrahmten die drei 
Anſprachen. Im Namen der öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 
jugend ſprach Felix Kanitz. Bürgermeiſter Seis 
ſprach zur Jugend als Vorſitzender der zöſterreichiſchen 
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Sozialdemokratie und als Bürgermeiſter des roten Wien. 
Im Namen des Bureau der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Inter⸗ 
nationale ſprach Roos Vorrink⸗ Amſterdam. 


Am Freitag abend fanden neun große künſtleriſche 


Maſſenfeiern ftatt, die am Sonnabend nachmittag wieder⸗ 


holt wurden. 

Jugendverſammlungen, in denen die Führer des roten 
Wien und der öſterreichiſchen Sozialdemokratie ſprachen, 
führten ein in die Wiener Gemeindepolitik und in die Ar⸗ 
beit der Sozialdemokratie Oeſterreichs. Es ſprachen 
Stadtrat Hugo Breitner, Nationalrat Karl Renner, Stadt⸗ 
rat Anton Weber, Nationalrat Paul Richter, Abgeordnete 
Adelheid Popp. Die Wiener Gemeindebauten wurden von 
der Jugend ſtark beſucht. 

Eine Feier von gewaltigſter Wirkung war die inter⸗ 
nationale Abendfeier auf der Hohen Warte, an der über 
50 000 Jugendliche teilnahmen. Maſſenfreiübungen der 
tſchechiſchen und der Wiener Turner und Turnerinnen bil⸗ 
deten den Beginn, dann zeigten Wiener Turner und Tur⸗ 
nerinnen ihr Können. Abgeordneter Pölzer begrüßte im 
Namen der 420 000 Wiener Sozialdemokraten die Arbei⸗ 
terjugend. Für die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale 
ſprach Reichstagsabgeordneter Crispien. Hierauf übergab 
Erich Ollenhauer dem Verband der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terjugend Oeſterreichs eine Fahne, geſtiftet von der Jugend⸗ 
internationale. Ein Fackelzug, wie er wohl noch nie durch 
eine Stadt geleuchtet hat, ſchloß ſich dieſer Abendfeier an. 
Viele Stunden zog die Jugend am Donaukanal entlang 
zum märchenhaft beleuchteten Rathaus. Viele Stunden 
lang ſtand die Wiener Bevölkerung an und jubelte dieſem 
Flammenzug der Jugend zu. Erſt nach Mitternacht 
ſchwenkten die letzten Kolonnen auf dem Rathausplatz ein. 

Zu einer wahrhaft unüberſehbaren Verſammlung von 
jungen Menſchen ſprachen am Sonntag morgen in einer 
politiſchen Kundgebung vor dem Wiener Rathaus: Fritz 
Adler, Walter Citrine, Otto Bauer. Eine gewaltige De⸗ 
monſtration ſchloß ſich an dieſe Kundgebung. In Achter⸗ 
reihen zog die Jugend aller Länder an der Wiener Bevöl⸗ 
kerung mehrere Stunden lang vorbei. Um 10 Uhr begann 
dieſe einzigartige Demonſtration, kurz vor drei Uhr er⸗ 
reichte der letzte Trupp Jugendlicher den Trabrennplatz, 
auf dem ſich die Züge auflöſten. Mit dieſer Demonſtra⸗ 
tion fand der Internationale Jugendtag ſein Ende. 


Dritter Kongreß der Sozialätiichen 
Jugend ⸗ Internationale. 


a Am 16. Juli traten im Arbeiterheim Favoriten in 
Wien die Delegierten der ſozialiſtiſchen Jugendverbände 
zum dritten internationalen Jugendkongreß zuſammen. 
Die Tagung war beſchickt von 165 Delegierten, die 25 Ver⸗ 
bände aus 21 Ländern vertraten. Davon waren 112 Dele⸗ 
gierte und 43 Gaſtdelegierte. Unter den Delegierten befan⸗ 
den ſich 21 Mädel. Die einzelnen Länder waren folgender⸗ 
maßen vertreten: Belgien (5 Stimmen), Bulgarien (1), 
Dänemark (3), Danzig (2), Deutſchland (20), Deutſch⸗ 
öſterreich (18), Eſtland (1), Finnland (3), Frankreich (2), 
Georgien (1), Großbritannien (2), Holland (4), Italien(2), 
Jugofſlawien (2), Lettland (1), Nordamerika(2), Polen (5), 
Deutſche ſozialiſtiſche Jugend Polens (1), Rußland — 
Verband der ſozialdemokratiſchen Arbeiterjugend — (2), 
Schweden (15), Schweiz (1), Tſchechoſlowakei (4), Sozial⸗ 
demokratiſcher Jugendverband für die Deutſchen in der 
Tſchechoſlowakei (1), Ungarn (2). Außerdem nahmen 
zahlreiche Gäſte an der Tagung teil. Die Grüße der Wie⸗ 
ner Sozialdemokratie überbrachte Albert Severs. Für 
die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale ſprach Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Artur Crispien (Berlin). Walter 
M. TCitrine brachte den Jugenddelegierten den Bruder⸗ 
arum des Internationalen Gewerſchaftsbundes. Max 
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Winter ſprach für die Sozialiſtiſche Erziehungs⸗Inter⸗ 
nationale, Hans Gaſtgeb für die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
ſport⸗Internationale. Im Namen des öfterreichifchen Par⸗ 
teivorſtandes ſprach Robert Danneberg, der der erſte 
Sekretär der Arbeiterjugend⸗Internationale geweſen iſt. 
Der letzte in der Reihe der Begrüßungsredner war Karl 
Seitz, der Bürgermeiſter des roten Wien. 

Den Geſchäftsbericht erſtattete Erich Ollenhauer, 
Berlin. Der Bericht umfaßt die Jahre 1926 bis 1928. 
In dieſen drei Jahren hat die Sozialiſtiſche Jugend⸗Inter⸗ 


nationale gute Fortſchritte gemacht. Am Ende des Jahres 


1926 waren 41 Verbände mit 191 130 Mitgliedern der 
Jugendinternationale angeſchloſſen, am Ende des Jahres 
1928 waren es 50 Verbände mit 220 718 Mitgliedern. 
Beſonderen Anteil an dieſem Aufſtieg nimmt der Sozial⸗ 
demokratiſche Jugendverband Schwedens. Er konnte ſeine 
Mitgliederzahl von 30 000 auf 42 000 ſteigern. Ebenfalls 
gut entwickelt haben ſich der deutſche und der öſterreichiſche 
Verband. Einen wertvollen Zuwachs bekam die S. A. J. 
durch den Anſchluß der Internationalen Sozialiſtiſchen 
Studentenföderation, die in 13 Verbänden 5600 Mitglie⸗ 
der umfaßt. Die Zuſammenarbeit mit den politiſchen, 
gewerkſchaftlichen und ſportlichen Arbeiter⸗Internationa⸗ 
len hat ſich gut entwickelt. Beſonders iſt hervorzuheben 
die Aufſtellung eines gemeinſamen Jugendſchutzprogramms. 
Auch die Zuſammenarbeit der einzelnen Jugendverbände 
hat ſich gefeſtigt. Es konnte in der Erziehungsarbeit an 
der Jugend eine Angleichung in allen Verbänden erreicht 
werden. 

Alle in der Welt tätigen ſozialiſtiſchen Jugendver⸗ 
bände gehören der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationale 
an. Die Jugend⸗Internationale iſt auf dem Wege, eine 
allumfaſſende Internationale der werktätigen Jugend der 
Welt zu werden. Heute iſt ſie es noch nicht, heute iſt die 
Jugend⸗Internationale im weſentlichen noch eine europai⸗ 
ſche Organiſation. Die Sozialiſtiſche Jugend der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt ſehr ſchwach gegenüber dem mächigen 
amerikaniſchen Kapitalismus. In Aſien mit ſeinen er⸗ 
wachenden Völkern, im ſchwarzen Erdteil, in Auſtralien 
hat S. J. J. noch keinen Boden gewinnen können. Auch in 
Europa iſt noch ſehr viel zu tun. In zwei politiſch und 
wirtſchaſtlich ſehr bedeutſamen Ländern, in Frankreich und 
England, iſt die ſozialiſtiſche Jugendbwegung unverhält⸗ 
nismäßig ſchwach, vor allem iſt es notwendig, der engli⸗ 
ſchen Arbeiterpartei in einer ſtarken Jugendorganiſation 
einen politiſch geſchulten Nachwuchs zu ſichern. 

Die kommuniſtiſche und die bürgerliche Jugendbewe⸗ 
gung find im Niedergang. Die Kommnuniſten haben in den 
wichtigſten Ländern faſt allen Einfluß auf die Jugend ver⸗ 
loren. Ihre Taktik und ihre Arbeit lebt allein von der 
Illuſion, das durch neuen Krieg die Weltrevolution komme 
und damit der Sozialismus. Die bürgerliche Jugend iſt 
irre geworden an den Idealen ihrer Väter. Breite Schich⸗ 
ten haben ſich eingereiht in die Fronten gegen Krieg und 
Kapitalismus. Wir ſagen dieſer bürgerlichen Jugend: 
Recht jo! Jugend muß ſich vom Alten abwenden und zum 
Neuen bekennen. Aber dieſes Bekenntnis darf ſich nicht 
auf recht radikale Reſolutionen beſchränken, ſondern es muß 
einmünden in die Tat, die darin beſteht, die ſtärkſte Macht 
für den Frieden und gegen den Kapitalismus, die Arbei⸗ 
terbewegung zu ſtärken. Die ſozialiſtiſche Jugend iſt der 
Vortrupp der kämpfenden Arbeiterſchaft. Von ihrer orga⸗ 
niſatoriſchen Kraft und von ihrem Willen wird der Fort⸗ 
ſchritt und der Aufſtieg der menſchlichen Kultur abhängen. 


Den Höhepunkt des Kongreſſes bildete das Referat 
des Genoſſen Bauer über „Die Weltlage des Sozialis⸗ 
mus“ und „Die Aufgaben der Jugend“. Genoſſe Bauer 
ſchilderte den gewaltigen Unterſchied zwiſchen der Arbeiter⸗ 
bewegung des 19. und des 20. Jahrhunderts. Er erinnerte 
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an ein Wort in einem der geleſenſten Kriegsromane: „La 
guerre ce ſont nos parents“ („Der Krieg, das ſind unſere 
Eltern“), „Umzugeſtalten die Welt der Eltern, das iſt die 
weltgeſchichtliche Aufgabe der Jugend“. 

Den Bericht über die Lage der politiſchen Gefangenen 
erſtattete Karl Hein z⸗Wien. In Italien iſt die Lage der 
Arbeiterjugend ſehr ungünſtig. Auch in Rußland iſt nach 
wie vor nur illegale Arbeit möglich. In den Baltanlän- 
den Mark. Das bedeutet, daß die Staaten füd Kriegszwecke 
600 mal ſoviel jährlich ausgeben, als für den Völkerbund, 
dern konnte durch Aufrüttelung der öffentlichen Meinung 
manche fruchtbare Arbeit geleiſtet werden. Vertreter der 


ungariſchen, der ruſſiſchen, der georgiſchen und italieniſchen 


ſozialiſtiſchen Jugend ſchilderten die Bedrückungen und die 
Terrormaßnahmen in ihrer Heimat. In der Diskuſſion 


über den Geſchäftsbericht ſprachen die Vertreter des ameri⸗ 


kaniſchen ſozialiſtiſchen Jugendverbandes und der Jugend⸗ 
gilden der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands über 


die Schwierigkeiten, die ſich einer ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 


arbeit in ihrem Lande in den Weg ſtellen. 

Der zweite Verhandlungstag wurde mit einem Refe⸗ 
rat des Genoſſen Lindſtröm⸗ Stockholm über den 
Kampf um den Frieden eingeleitet. Gegenwärtig betragen 
die Rüſtungsausgaben der Welt jährlich rund 16 Milliar⸗ 
das heißt für die Organiſierung des Friedens. In einer 
ſolchen Zeit iſt es deshalb für uns eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben, die geiſtige Militariſierung der Jugend zu bekämp⸗ 
fen, die in zahlreichen Ländern auch außerhalb der Kaſer⸗ 
nen planmäßig betrieben wird. In verbrecheriſcher Weiſe 
geſchieht dies Tag für Tag vor allem in den faſchiſtiſchen 
Staaten. Die kommuniſtiſche Jugendbewegung iſt ebenfalls 
eine einzige Mobiliſierungsanſtalt. Wir haben deshalb 
die doppelte Pflicht, gegen Reaktion und Militarismus 
Front zu machen und die Jugend für den Frieden und den 
Sozialismus zu erziehen. Die politiſche Stärkung der 
ſozialiſtiſchen Demokratie iſt das beſte Mittel im Friedens⸗ 
kampf. 

Mit der Wahl des internationalen Bureaus wurde 
der zweite Tag abgeſchloſſen. Einſtimmig wurden folgende 
Genoſſen gewählt: Karl Heinz⸗Wien, Vorſitzender; Erich 
Ollenhauer⸗Berlin, Sekretär; Ludwig Cohn⸗Warſchau; 
Hans Hanſen⸗Kopenhagen; Joſef Martel⸗Brüſſel; Ernſt 
Paul⸗Prag und Koos Vorrink⸗Amſterdam als Beiſitzer 
Das Wahlergebnis wurde vom Kongreß mit ſtarkem Beifall 
aufgenommen. 

Ueber den Kampf um den Jugendſchutz ſprach am 
Beginn des letzten Kongreßtages Anton Kimml⸗ Wien. 
Unmittelbar nach Beendigung des Krieges ſetzten bereis 
die erſten Verſuche einer internationalen Verſtändigung 
über den Jugendſchutz ein, fie fanden ihre Krönung in der 
Schaffung eines internationalen Jugendſchutzprogramms, 


das von der Jugend⸗Internationale 1926 in Amſterdam 


beſchloſſen wurde. Nach längeren Verhandlungen mit der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale und dem Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbund gelang es dann, ein gemein⸗ 
ſames Jugendſchutzprogramm aufzuſtellen. 
Ueber die Vereinheitlichung der ſozialiſtiſchen Er⸗ 
ziehungsarbeit ſprachen am leßten Tag des Kongreſſes 
Ernſt Paul⸗Prag und Felix Kanitz⸗Wien. Zunächſt refe⸗ 
rierte Ernſt Paul: Die Arbeiterbewegung hat jenes Sta⸗ 
dium überſchritten, wo ſie nur eine wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Bewegung war. Immer mehr ſetzt ſich das Beſtreben 
durch, den ganzen proletariſchen Menſchen mit allen ſeinen 
wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Bedürfniſſen 
u erfaſſen. Die Arbeiterbewegung muß ſich mehr als 
friiher um die Erziehung ihres Nachwuchſes kümmern. 
Kanitz begann mit dem Hinweis, daß ſozialiſtiſche Er⸗ 
re unerläßlich ſei, auch ſchon bei Kindern. 
ir wiſſen, daß die Eindrücke, die das Kind empfängt, von 
tärkſter Bedeutung für ſein ſpäteres Denken und Handeln 
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find, daß vor allem die geiügfamäßige Einftellung ded 
R 


Menſchen zur Geſellſchaft ſchon in den Kindheitstagen 


wirkt wird, und wir müſſen Be Erkenntnis der Arbeiter. 


bewegung dienſtbar machen. Eine reine Kinderbewegun 
dann es nicht geben; wir werden daher eine Bewegung, 
die Kinder erfaßt, nur haben, wenn in irgendeiner For 
Aeltere helfen: als ſolche Helferin kommt die Jugend 
den Kindern. Sozialiſtiſche Erziehungsarbeit an den Kit 
dern iſt eine wichtige Vorarbeit für die ſozialiſtiſche 
gendbewegung. Wir wünſchen, daß eine möglichſt innige 
organiſatoriſche Verbindung zwiſchen der Jugendorganiſch⸗ 
tion und jenen ſozialiſtiſchen Organiſationen, die Kinde 
erfaſſen, hergeſtellt wird. Vor allem wird es notwendig 
ſein, eine reibungsloſe und vollkommene Ueberführung der 
Kinder in die Jugendorganiſation zu bewerkſtelligen. Y 
jenen Ländern, in denen noch keine ſozialiſtiſcheErziehungs⸗ 
arbeit an Kindern geleiſtet wird, ſoll auf die Gründung 
entſprechender Odganiſationen hingearbeitet werden. 

In der Schlußſitzung werden Reſolutionen über die 
Lage der politiſchen Gefangenen, über den Kampf gegeit 
Krieg und Militarismus, über den Jugendſchutz und über 
die Vereinheitlichung der ſozialiſtiſchen Jugendarbeit au 

enommen. Annahme ſand eine Entſchließung über die 
dage der Landjugend. Die Frage der Landarbeiterz 
jugend ſoll auf dem nächſten internationalen Kongreß bez 
handelt werden. Beſchloſſen wurde die Erhöhung des 10 
ternationalen Beitrages von 5 Pfg. auf 7 Pfg. pro Mit 
glied und Jahr. Angeregt wurde der länderweiſe Aus; 
tauſch junger Sozialiſten, um an Ort und Stelle die ſozia⸗ 
len Verhältniſſe und die Möglichkeiten des ing von Sh 
Kampfes kennenzulernen, ferner die Herſtellung von Fil 
men und Lichtblidern über die Arbeiter der einzelnen Ver? 
en Beſchloſſen wurde ein Manifeſt an die Jugend allen 
änder. 
Mit einem herzlichen Dank an die taufende cn ht 
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Pioniere, die das Wiener Jugendtreffen geſtalten harte 
und mit der Internationale fand der Kongreß fein En 


Die Geſchichte des Franzl Lechner. 
Von Felix Kanitz. 
(Fortſetzung) 
Im Berufsleben. 


Am nächſten Morgen ſollte er ſeinen neuen Beruf be⸗ 
ginnen. „Daß du mir pünktlich um 7 Uhr da biſt!“ rie! 


Herr Mehlich noch dem Franzl nach. Am nächſten Morgeſ 


war Franz pünktlich zur Stelle. Da Herr Mehlich daß 
größte Inſtallationsgeſchäft der kleinen Stadt hatte, gad 
es außer ihm noch zwei Monteure und einen Lehrling, 
der nun ſchon im dritten Lehrjahr war. ü 
Nun, der hatte wohl die größte Freude darüber, da 
ein neuer Lehrling gekommen war. „Höchſte Zeit is, da 
d' kummſt!“ ſo begrüßte Heinrich den Franz. „Höchſte 
Pais vielleicht kumm i jetzt endlich amal zu aner Inſtal⸗ 
lationsarbeit!“ Franz verſtand nicht, was das bedeuten 
ſollte, aber noch in dieſer Woche ſollte er es genau kennen⸗ 
lernen. Denn worin beſtand die Tätigkeit des „Inſtalla⸗ 
tionslehrlings“, der alſo, wie das Wort ausſagt, die Ein 
richtung von Gas⸗ und Waſſerleitungen erlernen ſollte 
Von 7 bis 9 Uhr morgens mußte er die Werkſtatt und den 
Verkaufsraum in Ordnung bringen. Da hieß es: Zufanız 
menkehren, Staubabwiſchen, Fenſter und Türen reinigen 
und Spucknäpfe ausleeren. Dann mußte er Hausknecht⸗ 
dienſte machen. Und die füllten beinahe den ganzen T 
aus. Entweder mußte er mit dem Handwagen eine gro 
Badewanne, einen Gasofen ſtundenweit führen „ um die 
Dinge dort abzuliefern, oder er mußte eine ungeheuet 
ſchwere Bleirolle zu einem Bau tragen oder vom Lei 


